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Tageblatt.

ÄS. August 1897.

bis zum 1. Oktober 1897 kostet 60 Pf. und werden 
Bestellungen entgegengenommen von der Expedition 
unsern Zeitungsboten und folgenden Ausgabestellen- 
0. Schmidt, Fischervorberg Nr. 7 („Legan") 
A. Heyden, Neustädterfeld Nr. 35, 
Max Krüger, Hohezinnstraße Nr. 10, 
Otto Jeromin, Altstädtische Wallstraße Nr. 11 /19 
W. Krämer, Leichnamstraße Nr. 34/35, ' '
Ad. Anders, Leichnamstraße Nr. 90 a, 
R« Reich, Königsbergerstraße Nr. 11, 
Gust. Meyer, Königsbergerstraße Nr. 60, 
H. Marschall, Innerer Georgendamm Nr. 33.

4». Jahrg.bing, Mittwoch

Ein Abonnement auf die

Lltzreußischk 3cituiig“ Ueber die Ankunft des Präsidenten Faure in 
Sionftabt wird in Ergänzung unserer gestrigen 
Depeschen gemeldet: Präsident Faure ist Montag 
'Vormittag aus der Rhede von Kronstadt eingetroffen. 
Nachdem der „Pothuau" auf der ilim angewiesenen 
Stelle neben der Kaiseryacht „Standart" Anker ge­
worfen hatte, stieß von der russischen Kaiseryacht 
„Alexandra", welche mit dem Kaiser, dem Groß- 
Admtral Großfürst Alexis, dem französischen Bot­
schafter Graf Montebello und den den französischen 
Gästen attachirten Personen an Bord auf der kleinen 
Rhede eingetioffen war, ein Ruderboot ob, in welchem 
sich Groß ürst Alexis, Gras Montebello sowie die 
Ehren Kavaliere befanden, und fuhr nach dem 
„Pothuau" hinüber. Präsident Faure, im Frack mit 
dem Bande des Andreasordens, empfing den Groß­
fürsten am Fallreep. Zu gleicher Zeit hatten sich die 
vielen Prtvat-Fghrzeuge, welche dem französischen 
Geschwader entgegengesahren waren, um den „Pothuau" 
versammelt; auf einem dieser Dampfer befand sich 
auch der Priester Johann von Kronstadt. 
Nach der Begrüßung zwischen dem Großadmiral 
Großfürst Alexis und dem Präsidenten Faure 
schrill Ersterer die Front der Schiffswache ab, 
während die Matrosen tn die Raen aufenterten. Von 
allen Seiten erschallten enthusiastische Hurrahrufe, aus 
den russischen Schiffen ertönte die Marseillaise, wo­
gegen die SchWkapelle des „Pothuau" die russische 
Nationalhymne spielte. Alsbald bestieg der Präsident 
mit dem Großadmiral Großfürsten Alexis und dem 
Gefolge einen Kutter, um sich an Bord der Kaiser­
yacht „Alexandra" zu begeben. Der Präsident er­
widerte die Begrüßungen des Publikums durch wieder- 
holtes Verneigen mit entblößtem Haupte; die Be­
geisterung des Publikums erreichte tn diesem Augen­
blicke ihren Höhepunkt. Als der Kutter sich der 
„Alexandra" näherte, erwartete Kaiser N kolaus den 
P äsidenten am Fallreep. Der Kaiser und der Präsident 
küßten sich zwei Mal; alsdann geleitete der Kaiser i 
t «*-«*«•-—*-- • <*■ • ~ ___  _____ ,....... ..
liche Gefolge und die ^Spitzen der Marinebehörden | sührung von K a r t e n b r*t e*f c n planen. 
' ' — Die vielerörterten s_

Rungen des „leitenden" Staatsmannes Herrn 
„ . T v. Miguel mit Herrn Dr. L l v v

Um 111 Uhr traf die | werden auch von der „Germania" besprochen. Das

um sich die Majorität j- 
nahe die Entscheidungsschlacht,

die Majorität zu 
. -------- —-7 - viv Muiiyouyiuiyt,

, vvtvwlltl, .... utll  werde in dieser nicht die M hrhett der
das verehrte Oberhaupt der großen, befreundeten I Nationalliberalen gebrochen, so würden nicht nur 

| auf Jahre hinaus die Wünsche des Volkes auf eine 
vkv,vv,Kv^,.o- l I freiheitliche Ausgestaltung der Verfassung unerfüllbar 

tiefen Eindruck der Besuch I bleiben, es bestehe auch die weitere Gefahr, mit einer

*

‘ 1 wE (früher „tttnct »lvt««er Rotster") erscheint merttiialtch und kostet tn «lbina
pt0 Quartal 1,60 ML, mit Botenloh« 1,00 WL, bei allen Poftcrnftalten 8 gy 8

= Telephon-Anschluff Nr. 3. -—

an alle rniCre. Zeitungen vermittelt die Expedition dieser Leitung

Nr. 198.

Schutz gegen den Schutzmann.
,..r B-rbältniß zwischen Polizei und Publikum 

' 0 rSR n !? f nb .Allgemeinen, besonders aber
in Preußen viel zu wünsche übrig. In England 
^puUwan fast nichts von jener Einmischung der 

und j^^krliche Leben, die uns hier auf 
S± etnmA( i segnet; kommt es aber drüben 
des polizeilichen Eingreifen inmitten

- sluthenden Straßenverkehrs, dann w'rd eS Nte- 
n bclI <Sfnn kommen, gegen den Policeman 

poriet zu nehmen, — man weiß eben, daß die 
polizeiliche Thätigkeit sich auf das denkbar geringste 
dann ober unerläßliche Maß beschränkt. Bei uns sind 
selbst sehr ruhige und ordnungsliebende Bürger nicht 
mmer erbaut, wenn sie einen Polizisten zu Gesichte 

b kommen und in weiten Schichten der Bevölkerung 
’0.b™ '* Stimmungen In B-zug auf die «Bolljel 
Ä.* 's auch auf die soziale
Geliung der Pvlizeibeamten in einem für Letztere recht 
ungünstigen Sinne unverkennbar ist.

untergeordnete Polizeibeamle getolfier. 
betrachten Vorgesetzte des Publikums
fnhn??r ' .'o überlaßt man sie gern dieser Illusion 
übr zu g-meinschädlichen Folgeerscheinungen

f hrt. Freilich Ware es Sache der höheren Amis- 
otflane den Polizei.ienern, Polizisten, Gensdarmen, 
Schutzleuten oder wie sie sonst genannt werden, zu 
Gemüthe zu fuhren, daß sie nichts weiter sind, als die 
von den Bürgern bezahlten Hüter der öffentlichen 
Ordnung und daß sie keinen Grund und kein Recht 
J ™ "was Besseres zu dünken. Für die un­
endliche Menge der Polizeigesetze mit ihren Scherereien 
mn,^"e-1 .unb Wandel kann die Polizei nichts. 
hnG ’w Sr dnn verantwortlich gemacht werden, 
daß Belästigungen der Bürger ein treten, obwohl die- 

" "llt. ^uigem Wohlwollen und etwas mehr Ein- 
mnnb m?b.en nr,be'’ können. Hat doch jüngst Nie 
sich aeäen'den n6h b,,r. P°"»'^P>Ssid-oI ton Beeiln 
fiw gegen be i Ü bereifer der Polizisten In der Er 
f nthuifl öon Anzeigen gewandt und die Schutzmann­
schaft aufgesorder . sich darin eine größere Zurückhaltung 
S'L m? 'C °Drtub u^n. zu warnen, mög 
lichst von Uebertretungen abzuhalt-n und nur bei 
Wiederholungen oder bei offenbarer Böswilligkeit 
Anzeige zu machen! W e weit muß es gekommen sein, 
wenn das Haupt bet reickshauptstädtischen Polizei 
selber sich geröth'gt sieht, gegen den Uebereiser der 
Schutzleute Front zu machen! Freilich, der Polizei­
präsident von Windheim hat jüngst Studienreisen nach 
ausländischen Hauptstädten gemacht, und was er da 
in B-zug aut das Schalten und Walten der Polizei 
zu Gesichte bekommen hat, das kann ihm keinen allzu 
hohen Begriff von gew-sfen Erscheinungen in seinem 
eigenen Gebiete beigebracht haben.

Es ist gewiß auch eine sehr bemerkenswertbe That­
sache, daß fa der „gemäßigten" nationalliberalen 
Presse, die für gewöhnlich unsere staatlichen Einrich- 
an«ßen un& Zustände bis an die äußerste Grenze der 
Möglichkeit vertheidigt, gegenüber unseren Polizeiver­
haltnissen ein Ton angeschlagen wird, dessen Schärfe 
und Nachdrücklichkeit der Regierung doch sehr zu 
oenren geben sollte. Die „Kölnisch- Ztg " gab dieser 
au« ^"dezu die Parole „Schutz gegen Schutzleute" 
91 treuh U^rgriffe von Schutzleuten, die Abenteuer
Zeit P<,Ct kien Polizeiwachen bilden seit einiget 
die (S\purf,?HanfciIfle Rubrik in den Zeitungen, ebenso 
wegen Udbe8rierh?ahblUn^n 9?9en ^lche Beamten 
man sich aber Unfl Amtsgewalt. Nun muß 
es bei uns bet^t^^te' roeld)e Schwierigkeiten 
-unten ohne eI»-n« G, "n d-sihw-rd- gegen einen Be- 
sie bis zu eher 9Tnri 9r brhchen und nun gar JU treiben. Man^dar? tern"er 

Diele Rchter von vornherL d?' "der -den, 
gegenüber eine befonbers mllh .».fa ir Solljelbramten 
Ld Fehle hegen. Wenn"nun^L"9°°" Schuld 

Sernrtljeilungen zu nicht geringer, 
unb In ben meisten gälten bet B«utib?th,„n x 
«e6noblgung «u folgen pflegt, so Neben mir hier vor 
einer staatsrechtlich von dem Justizminister iU hpr 
antwortenden Erscheinung, die nicht dazu beitraaen 
kann, das Volk vertrauensvoll unb versöhnlich ;u 
stimmen. jU

Es Ist sehr bezeichnend, daß gegenüber diesen Miß­
ständen das Hauptorgan des Bundes der Landwtrthe l 
die „Deutsche Tageszeitung", fordert, man möchte I

Deutschland.
Berlin, 23. August.

— Der Kaiser hörte heute Vormittag die 
Vorträge des Chefs des Civilcabnets Exl. v. Lucanns 
und des Präsidenten des Evangelischen Oberkirchenraihs 
Barkhausen und empfing heule Mittag den Professor 
Laband.

— Wie die „Bert. Pol. Nachr." mittheilen, be­
findet sich der Bericht des preußischen Staatsminlst,- 
riums über die Verwüstungen, welche das H o ch - 
was ser in der Provinz Schlesien a> gerichtet 
hat, sowie die Vorschläge des Minister'ums zur Ab­
hilfe des momentanen Nothstandes und zur Verhüttn g 
künftiger ähnlicher Katastrophen tn den Händen des 
Kaisers Die Entschließung des Monarchen dürste 
bereits in nächster Zeit zu erwarten sein.

— Emer Meldung der „Schles. Ztg." zufolge, 
die wenig wahrscheinlich klingt, soll die vom Staats­
ministerium für die Ueberschwemmten in 
Schlesien bewilligte Zuwendung aus Staatsmitteln 
sich auf nur 500 000 Mark beziffern.

— Flhr. v. Marschall soll, wie eine parlamen­
tarische Correspondenz meldet, einen Nachurlaub 
erhalten haben und wird demnächst Berlin wieder 
verlassen. Nach der „Siaatsb.-Zlg." sei Herr von 
Marfcholl nur nach Berlin gekommen, um seine 
Uebersiedelung nach seinem Gute Neuershausen 
bet Freiburg t. B. vorzunehmen.

— Wie bestimmt verlautet, wird dem Landtage 
bei seinem nächsten Wiederzusammentrttt endlich die 
schon lange in Aussicht gestellte Vorlage zugehen, 
durch welche die Handwerker gegen den 
Bauschwindel geschützt werden sollen. Als 
wahrscheinlich wird der „Böcsenzig." bezeichnet, daß 
sich diese gesetzliche R gelung ou: die großen Städte 
beschränken wird.

v - . ■ . ~ , — Einer Berliner Korrespondenz zufolge soll der
den Präsidenten auf Deck und stellte ihm das kaiser-1 neue Staatssekretär des R.ichspostamtes die Ein 
liche Gefolge und die Spitzen der Marinebehörden | sührung von Kartenbriescn planen.
vor. An Bord der „Alexandra" wurde soiort diel — Die vielerörterten Begeg - 
russische Kaiserstandarte und die Standarte des Präsi-1 n u n g e n des „leitenden" Staatsmannes Herrn 
denken geh'ßt, worauf von allen Kriegsschiffen und ID r. v. Miguel mit Herrn Dr. Lieber 
Forts Kar onensalut erschallte. Um 111 Uhr traf die I werden auch von der „Germania" besprochen. Das 
„Alexandra" in Peterhof ein. Die Großlürsten empfingen I Blatt schreibe „Etwas Natürlicheres und «Selbst« 
m t militärischem Gruß die einlau'ende Kaiseryacht, bei I verständl cheres können wir uns schwer vorstellen, als 
deren Annährung ein Salut von 31 Kanonenschüssen ab-1 daß der neue B^cepräsident des preußischen Staats- 

; gegeben wurde. Der Präsident Faure begrüßte die I Ministeriums zu einer Zeit, wo man mit ihm schon 
Großfürsten Wladimir und Constanttn mit einem | als dem faktischen Letter der preußischen und beträcht- 
Händedrucke und Lüften des Hutes. Nachdem sodann | licher Gebiete der Retchspolitik rechnet sich mit den 
d e übrigen Vorstellungen stattgesunden hatten, wurde I Führern der Volksvertretung in Verbindung setzt, 
die Front der von der Morinegarde gestellten Ehren-I Hätte Herr v. Miguel schon früher diesen Weg etwas 
wache abgeschritten, wobei Präsident Faure durch An-I ötter betreten, so wären ihm zweifellos manche Miß 
legen der Hand an den Hut militärisch salutirte. Es I erfolge erspart geblieben. Niemals wäre eine so 
folgte hierauf der Vorbeimarsch unter den Klängen der I eklatante Niederlage der Reaieruna wie bet Ausaana 
Marseillaise. Bei der Abfahrt nach dem Großen der Vereinsgefetzaktiot. rnögll4 ae®!fen « bk 

Palais begannen die Hurrahrufe, welche stch aus der I Regierung rechtzeil g die geeignete Fühlung 
ganzen Fahrt ste'gertcn, während von, ben Damen > genommen." Nachdem die „Germania" die Möglich 
Blumen geworfen wurden. Die gleiche Begrüßung I fett eines „Kuhhandels" auf das Entschiedenste 
wurde dem Präsidenten auf bei tfal)rt nad) dem I verworfen hat, fährt sie fort: „Und warum wird ge-
Palais Ulexandersesie zur Kaiserin zu Theil. Nach! rade der Besuch bet Dr. Lieber breitgetreten, die
der Rückkehr des Prastventim Faure von seinem Be-1 Entrevue zwischen den Herren v. M'quel und

011 cl*1 Ani prachtvoll mit! v. «Stumm geflissentlich in den Hlniergrund geschoben?
Ä?,n 81cf?Td,fn weißen Saale Sollte gerade dort schon etwas „Positives" 

«l8 ° x a ° t „ctn. Frühstück zuizur Sammlung geschehen sein und der
sRrnfihpnt r „ Frühstück stattete der! Lärm über den Lieberschen Besuch deshalb erhoben

J,(. m 6 l n Mitgliedern der kaiserlichen I werden, um die „nationalen" Kreise au« kommende 
Familie Besuche ab. * Dinge vorzubereiten, indem man sie gegen das

ers = cx , . ♦ * I Centrum einzusammeln such« ?" Zum Schluß
{A |.slS »'F o u rnal d e S t. P e t e r s b o u r g" ! des Artikels wird Herrn Dr. Lieber ein volles 
»«st m : m01, Mutigen Montag vollzieht sich das denk- IBertrauens-Botum ohne jeden er- 
frn„ irreigniß der Ankunft des Präsidenten derlsichtlichen Zweck ausgestellt.

nzosischen Republik in Rußland. Die russische | — Die Wahlkomitös der Deutschen V o lks-
on, welche das herzlichste Gedenken an d^n groß-1partei und der sozialdemokratischen 

Iphf9eik®m^^on9 ^rtseres Kaiservaares in Paris im I Partei in Karlsruhe verbreiteten der „Franks. Ztg." 
fnm n ^odre bewahrt, wird mit s^in.n wärmsten W>ll-1 zufolge am Sonntag ein Flugblatt, i" dem 
. wtnenwünscheu das Staatsoberhaupt begrüßen, deffen I die Frage beantwortet wird: Warum gehen wir bei 

t Eigenschaften e§ zum Gegenstand der allgemeinen I den Landtagswahlen zusammen ? Es wird einleitend 
Ehrfurcht machen. Sie sieht in diesem Besuche eine I darauf hingewiesen, wie die dominirende nationalliberale 
neue Bestätigung der Einigkeit zwischen beiden Völkern, I Partei sich mit einer daS Volk auf das Tiefste bet« 
Jon welchen jedes seine Entw'ckelung auf friedlichem I letzenden Rücksichtslosigkeit über die fast einmütigen 
Aege verfolgt. Das französische Geschwader, an dessen j Wünsche des Volkes in Bezug auf das direkte geheime 
Bord der Präsident Faure nach Rußland kommt, wird | Wahl echt hinweggesitzt habe. Das Flugblatt erinnert 
als willkommener Gast von d-r russischen Ration auf-1 an de Wahlanfechtungsdebatte der Landtage von 
genommen werden, welch? die Erinnerung an die Be-1 1893 und 1895 in denen dte Nat oaaüiberalen ihre 
iuche von Kronstadt und Toulon im Herzen bewahrt. I Macht benutzten, 1 
hadern Petersburg festlichen Schmuck angelegt hat, ist I sichern. Brieder

J^touf vorbereitet, mit den aufrichtigsten Gefühlen | und >

Kation zu empfangen.
Ein Artikel der „M i r o wch je O t g o l 

betont, einen wie t.-,».. - - "" , . -------------- - -- ---------- —
Sr. Majestät des deutschen Kaisers in Petersburg I Reihe rückschrittlicher Gesetze beglückt zu werden. Die 
und ganz Rnßland gemacht habe und fährt dann fort: I Entscheidungsschlacht könne diesmal in der Residenz, 
Die Beziehungen Rußlands zu Abeffv lien, Frmnkceichs I in der die Nationalliberalen drei Sitze zu vertheidigen 
zu Egypten und den Nigeruierländern, sowie Deutsch-1 hätten, geschlagen werden. Da keine der Oppositions­
lands zu Aequaiorialafrtka und Transvaal erschiene^ I Parteien für sich allein den Sitz erringen könne, so 
zusammengenommen als eine Art politischen Programms, I hätten die «Socialdemokraten und Demokraten be- 
welches gleichsam naturgemäß zur harmonischen An- I schloffen, den Kampf gemeinsam zu führen wobei sich 
nährnng und E nigung strebe. Ganz unerwartet habe I beide Parteien wohl bewußt seien, daß sie vieles in 
sich herausgestellt, daß Deutsche und Franzosen aus I der Politik trenne; aber in dem Gedanken, die Macht 
internationalem Gebiete gar keine Ursache zum Streite I des gewaltthätigen rcocitonärcn . Nationalliberallsmus 
haben und zusammen mit Rußland sogar gleichsam I --ndlich cii mal zu beseitigen, müsse das Trennende nun 
als natürliche Verbündete erschienen. I zurücksteben. Jetzt hür(e sich die Wählerschaft nicht

•------------ 1 durch Schmähungen über das Zusammengehen irre-

Elbinger
*

to»Htom,ta,irnnCn1u^aV"';6 B-rfchuld-ns
- (?n 6el B-'b--ch°r und

mu e.njHnen Wll-n
statt au6gel>il6eten Mlstftaude !!»>> »1^, "m • '

»e6r t» Ä"

1118 ttln« bniestientmtrHit Rolle foteu.

Präsident Faure itt Rußland.

1° detjllchster W-?st s" Illand

>SllL

fein w-tto. als bttie“ a, Ä
bet ihm die Höflichkeit mehr bemm8, ober ob 
die Stimme der Freundschaft e\itDWe 
die in den nächsten Taaen inNa^^en btlc Berichte, 
den Franzosen eine Enttäuschung ode/^

ihrer Hoffnungen bringen? Wird de- ° £U"9 
den russischen Kaiser geeignet fein Abutd) 

d-r W6m «"such »Ls'n 
i» ~ M&rir SM

heute nur die weniasten Franks wei de, glauben 
der Anwesenheit be§ Rc en ba e§ während
worden ist, ist die Snffnn ^ar's nicht gesprochen 
gesprochen werden, m^/und^ f8 iemül8 werde 
Stimmung in Frankr«.»^ Un6 ^^r geschwunden. Die 
der Newa ist merklich fAhf9eflenUber ben Freunden an 
einer Revanche mit 5äütt?«9^o^en. zumal da von 
im Gegentheil von ff uH°nl "<d)t8 verlautet, 
wie von der russisckl-n » Diplomatie sowohl, ernstlich und nachdrücklirb^d Frankreich wiederholt 

s 'st. d ß Rußland n?*t hnbr°raU»! bln9e®iefen worden 
zu Liebe in kriegerisch 9?htQl\benfe- sich Frankreich 
da sich immer mehr Ä" »« stürzen, unb 
von der gleichen ’ bü6 Nikolaus
Herrscher der übrig?« ^^be beseelt ist, wie die 
Auch Allxander's III"beste Gwßstaaten.
tolfluua fltg.n ben Sftieg* V ’Ä'.' T- 
kennen gelernt, als er ? Jeine ®taueI silbst
das Commando führte b,er Balkan Halbinsel
Franzosen, d ß er ebenso iur 1« hofften die 
werden könnte, wie sein ^9^^wrung verleitet
gleichfalls dem Kriege stets ^"^nder II., der 
fuhrt worden war. 93Dm , geneigt war, dazu ver- 
auch dies nicht mehr reckt <su9en 3°ren erhoffen sie 
Gedanken vertraut macken r.muffen sich mit dem 
zahlen können, wenn fi» r°? j^e auf Rußland nicht 
wieder holen wollen lund Lothringen 
That auch scho„ Gedanke hat in derin Paris schon ungSraH 9emQ*t- daß sich 
die ein sreundschaftliches m! erheben dürfen, 
Deutschland empsehlem Di?se K? Verhältniß zu 
nicht zu überschätzen, sie werden ah* tT6? ^re 
wenn sich einmal wirklich bte aSSJf 
an der Seite Rußlands gegen Denti^^Ü ,,! '

Beacht'un°g^ ^rdienen sie aber immechin

b.'t Snwlan# um dnl« Grad? Ö9"“9 vd 
herzlich ieln wird, berühr! UNS ntdil^ n°?r 'periiper 
nist ju Rußland wird dadurch n!rh? h,«PrrPL®'r^1 ' 
Wenn man In FranIrelch M?d"

[mnml und Herrn Faure noch mT^r Tun" 

Küssen beglückt, da er gesehen bat lrsnjSstlchen PolllÜer bis well In lbre^ll/?u'^lüael 
hinein In Ekstase s-s°bl bat. Auch ön» w,d 2 
mist an Begeisterung In PeierSbu?g Nlchl tehten D - 
Hauplstadl zähst unler ihren B-wo'hn-rn em g Leute 

deren Shmp.ihien aus lranzöstlcher Seite sind, die 
rührende V-rbrud-rnugssj-n-n vorlühren können, ganz 
abgesehen davon daß er in P-terSburg rote In i-dei 
and-r-n Großstadl °l-l-Tausende giebt die allenlhalben 
tobe sein müssen, unb d e in diesen Tagen den Prä. 
stdenlen Faure mit derselben Herzllchkeli beg-üst-n 
®t.tl)cn' «« vor Kurzem Kaiser W lh-lm begrüß, 
haben D-shalh bot man Kundgebungen des In den 
©trösten Spalier b ldenden Publikums nicht über* 

‘ ',n Teutichland hat man es vor 14 Tagen 
m Allgemeinen vermieden; |5t Frankreich wäre «8 

beillam, wenn man dort gerade lo kübl dächte.
* * *

---------------------------------- ----------------- --------------------------------------------------------------* 

stf0 15---------------------------- Auswärtige N Pf. die Spalttetle eher deren
Raum, Reklamen ^pro^i^^^clageejanplargfofiet 1C Pf.
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Heer und Marine.
— Der tommanhlienbe General des Gardekorps, 

General v. Winterfeld, tritt demnächst in den 
Ruhestand. Zu seiner Vertretung ist Generol- 
li ukena.it Don Bock und Polach, Kommandeur der 
20 Division in Hani-ooer, kommandirt worden.

— Der würtlkmbergische Generalmajor v. Schi l l, 
Jn-pekkeur der 2. P'onier-Jnspekr on, hat seine Ver- 
adschiedung nochgesucht.

— Dr. Reuiing, der vor einiger Zeit seinen 
Kollegen Dr. Fischer tm Zweikampi erschoß, wurde 
als Assistenzarzt der Reserve vom Corpsgericht drs 
8. Ärmercorps in Koblenz abgeurtheilt. Er soll, einem 
Ge-ücht zufolge, zwei Jahre Festungshaft erhalten 
haben.

— Prinz Louis Napoleon, der als Oberst 
bei einem russischen Gardereiterregiment dient, soll den 
Hirn vom Kaiser W lhelm angebotenen Orden abge- 
l>hak haben unter dem Borgeben, sein Armeerang sei 
zu bescheiden für eine so hohe Auszeichnung. (?)

Ausland.
Oesterreich Ungarn.

— Die Zahl der ausständigen Maurer und Tage­
löhner in Budapest mag sich auf etwa 20 000 
b laufen. Am Montag kam es zwischen den Streiken- 
dn und der Polizei zu mehr achen blutigen 
Zusammenstößen. Zahlreiche Personen wurden 
v rhaftet.

Schweiz.
— Ein internationaler Arbeiter- 

schutzkongreß ist am Montag in Zürich er- 
öffut worden. Nach-einem Wolff'schen Telegramm 
waren 300 Delegicte und zahlreiche Zuhö er an- 
wekend. Zum Präsidenten wurde Scherrer-St. Gallen 
gewählt — Es handelt sich bei diesem Kongreß um 
eine durchaus private Veranstaltung.

Bulgarien.
— Der „Mir" stellt kategorisch in Abrede, daß 

der bulgarische Ministerpräsident S t o i l o w tn i 
Constantinopel eine Unierredung mit einer hohen i 
ungarisch n Persönlichkeit gehabt habe, und erk ört, b-e'

di 8 G k ust s eilDü 15 Mai n, 
ihrcl L^ st <tn Nttzriche I - ao#. 

gniethen bis G »üftdr.tlkt > tts 
d>e Leu e tarntn i s Schw.Uil •> 
Maurer Grnbowek: aus Mob- 

Maurer Quettznel aus Neuk rch u r- r> c 
■ d er stürz en zu Erde, 
sich sch'w r v ri tz uno .. . ,} 

, doch sr ll 
Der L hciiig P>»tt -c

Bon Nah und Fern.
* Berlin, 23 August. Ueber einen , 

deckten Doppelmord w-rd amtl ch qemetdet: 
Die 71 jährige Wittw' Sckultz und ihre 51jährige 
Tock er, Köntggrätzerstr 35 wohndatt, wurden V't 
14 Tagen nicht mehr gesehen. Man nahm an, daß 
sie verreist seien. Die Frau war sehr wohlhabend, 
besaß bedeutende Gipsbrüche, anscheinend auch mehrere 
Häuser, galt aber als geizig. §>te harte z. B- ben 
Portier entlassen und Haus und Hofreinigung s lb r 
besorgt. Beide Frauen gingen höchst selten aus und 
unterhielten keinerlei Berk.hr, weder mit Haus­
bewohnern noch sonst irgend jemand. Bor e n:g r 
Zeit hatte ein Schuhwaarenbändler, Namens Gö-CV. 
Laden und Keller im Hause gemiethet, war aber noch 
nicht etngezogen, sondern hatte blos die Laden­
einrichtung besorgt. In einer Kellerstube unter dies m 
Laden wurden heute die Leichen der beiden Frauen 
tn Wachstuch eingew-ckelt und in K.sten verpack', vor 
gesunden. Die Kisten waren mit schwarzer Erde 
bedeckt. Die vorläufige Untersuchung der _ einen 
Leiche ergab, daß der Schädel derselben z rtrümmer- 
und der Unkerk eier zerschmettert war. D e Er^e soll 
vor 8 oder 10 Tagen ange ahren und von der Straße 
aus durch Arbeiter unm ttclbar in das Kellerfenster 
geworfen sein. Ueber den muchmaßlichen Mörd r 
Gönczt — sein Name wird auch als Goluezt enge 
geben — wird noch berichtet: Der Mühlenstraße 45 
wohnende Werkmeister Josef Gör czi hak den Mord 
allem Anschein nach mit großem Razfi.ement vor 
bereitet. Er miethete für den Preis von 2500 Mk j 
von der Schnitz: die genannten Raumlichk-tten vor 
etwa sechs Wochen um daselbst, w.e er angab ein | 
Wiener Schuhgeschäst zu etabliren. Er ließ den s 
Lad-n mit einer vollständigen -legant n Einrichtung | 
versthen und eine große Anzahl Kartons hineinbringen, | 
die sich indessen jetzt als leer erw'esen hübet-. E n j 
Firmenschild „I. Gö czl u. Co." wurde am Hauses 
und auf dem Store des Schaufensters augebcachi. s 
Am 1. d. Mts. bereits sollte die Geschäftseröffauna i 
ertolgen, was aber nicht geschah. Statt dess n ließ ■ 
stch ® sehr oft tn der tn demselben Haute -
neben seinem Geschättslokal befindlichen Destillation ■; 
leben, wo er anfangs stets am Fenster, später aber \ 
hn H'^-tergrunde dkg Schauklokales zu sitzen pflegte, f 
Der verschwundene G. ist verhcirakhet. Di- ................... '
Wittwe -schultze war eine krätt ge, stramme Frau, die 
Tochter oag.gen eine sehr schmächtige Person. Der 
Portier des Hauses zog in Folge eines Streites mit 
der sehr unverttdgl.chen Frau Schultz? am 1. d. Mts. 
aus, und besorgte von da ab ein Arbeiter Habermann 
die Hausgeschättc. Allein auch dieser betrat das Haus 
seit längerer Zeit nicht mehr und soll j tzt ebenfalls 
polizeilich ermittelt werden. In bet Woh ung d.r 
Ermordeten hat der Mörder anscheinend alle Möbel 
und Kisten und Kasten durchsucht. Was und w'-evtel 
geraubt worden ist, ließ sich doch nicht seststellen; auch

Kunst und Wissenschaft.
Berti«, 23 August. Der Hoibuchhänbler Alexander 

D u n ck e r ist heute Vormittag im Alter von 84 Jahren 
gestorben.

Stärkten (Norwegen). 23. August Gegenüber 
einem Vertreter des schwedischen Blattes „Oestersund- 
posten" theilte der Chef der auf dem Dampfer 
.Expreß" befindlichen Expedition Dr. L erner'S, 
M e i s e n b a ch , mit. daß der .Expreß" nach den 
Anweisungen Andröe's das Depot Nordensk-ölds tn 
der Moffelbay (Spitzbergen) inspiz-rt und in Ordnung 
gefunden habe. Später wurde ein Proviantdepot auf 
der Roßinsel, der nördlichsten Insel der .Sieben 
Inseln", eingerichtet. Während der ganzen Reise des 
Dampfers .Expreß‘ herrschten westliche Winde, ebenso 
in den nächsten Tagen noch dem Anstieg A n d r ö e1 i; 
Metsenbach nahm deshalb an, Andröe sei tn 
Sibirien n i e d e r g e g a n g e n.

führen lassc-n, da es einen Kampf für die Freihstt und bezüglichen Verösf-ntl'chungen der öst rreichischen und s hat man,keinerlei Blutspurrn in der Wohnung wahr- 
die Reckte des gesammten badischen Volkes gelte.

— In der Zeit vom 1. April 1897 bis zum
Schlüsse des Monats Juli 1897 sind im Deutschen 
Rech folgende Einnahmen (einschließlich der 
krtdtltrten Beträge) an Zöllen und gemein - 
fchaftlicken Verbrauchssteuern sowie 
andere Einnahmen zur Anschretbung gelangt: Zölle 
149 577 328 Mk. (gegen denselben Zeitraum des Vor­
jahrs weh. 3 460 073 Mk.), Tabaksteuer 3446525 Mk. 
(mehr 373 613 Mk.) Zuckersteuer und Zuichlag zu 
d rselben 25 736 673 Mk. (weniger 15 815 863 Mk.), 
Salzsteuer 13146 342 Mk. (mehr 361382 Mk) 
Maischbottisch- urd BrantweirMaterialsteuer 2528568 
Mk (mehr 345174 Mk j Verbroucksabaabe von 
Bra n w i- uub Zuschiag zu her selber- 37 702 989 Mk. 
(mehr 415 008 Mk) Brennsteuer 725 349 Mk.), 
(raeotg r 43 320 Mk ), Brausteuer 10 898184 Mk 
(mehr 550 219 Mk) Ueberg-ngsabgade von Bier 
1225 463 Mk. (mehr 16 322 Mk.), Summe 
244 987 421 Mk. (weniger 10 337 392 Mk.) Stempel­
steuer mr: a Werchpapstre 5 855 855 Mk. (mehr 
159 282 Mk), b Kaut- nnö sonstige Anschaffungsg? 
schütte 4 431565 Mk. (weniger 195 817 Mk.). 
c Looie zu: Privarlott.rien 1437 818 Mk (weniger 
421106 Mk.) Sramslottecten 3 371883 Mk 
(weniger 228 942 Mk.), Spielkarte:? - Simpel
365 760 Mk. (mehr 8873 Mk.), Wechselsternpelsteue 
3 207 856 Mk (mehr 206 361 Mk.). Post» und Tele- 
graphenverwaltung 104 948 624 Mk. (wehr 7 769 028 ----------------------------  - ------- - „ --------
Mk.), Reicks - Eisendahnverwaltung 24 224 000 Mark Vorbereitung der Anschläge soll in Varna erfolgt sein; 
(mehr 1012 000 Mk.). Die zur Reichskasse gelangte"' " r " ÄJL 1 
Ist-Einnahme, abzüglich der Ausfuhrver 
güiungen und Berwaltungskosten, b- trägt bet den 
nuchbe;eichneten Einnahmen bis Ende Juli 1897: 
Zölle 137 540 690 Mk. (mehr 2 377 004 Mk.). Tabak- 
steu-r 3 123140 Mk (mehr 318 664 Mk). Zuckersteuer 
u.-d Zuschlag zu d-rielben 24 572 547 Mk (weniger 
5 913 897 Mk.) Salzsteuer 14160 556 Mk. (mehr 
210 481 Mk.). Mastchbotiich und Branntweinmaterial» 
steuer 5 953 546 Mk (mehr 518 204 Mk.) Verbrauchs­
abgabe von Branntwein und Zuicklag zu derselben 
33 961 297 Mk. (mehr 509 971 Mk), Brennsteuer 
531 921 Mk. (weniger 26 166 Mk.), Brausteuer und 
Uebergangsabgabe von Bier 10 304 644 Mk. (mehr 
481676 Mk.). Summe 230148 341 Mk. (weniger 
1 524 463 Mk.). — Spielkartenstempel 500383 Mk.
(mtljr 8979 Mk).

— Die Bildung einer deutschen Central- 
stelle für die Vorbereitung von 
Handelsverträgen ist heute in Berlin in 
einer im Kaiserhoi un er Vorsitz des Commerzienraths 
Holtz stattgehabten Versammlung von Vertretern freier 
wirthschaftlicher Vereine beschlossen worden. Zum 
proviso ischen Vorsitzenden wurde Commirzienrath Dr. 
I. F. Hoitz g wählt und zu radieren Vorstandsmit­
gliedern u. a Fabrikbesitz r Erust Boisig, Geheimer 
Commerzienrarh Goldbtrger Commerzienrath E. Jacob 
Dr. Marrlus Generaldirektor Rösicke und Commer» 
zienrath Wirth-Berlin.

— D;e neue Peterssche Expedition 
nach Afrika ist definitiv gescheitert. Wie die 
,Bonner Zeitung" mittheilt. war die deutsche Finanz 
kraft, die die Peters che Expedition nack Afrika fiianziren 
wollte, Geheimrakh K r u p p in Essen. Zwischen 
diesem. Dr. Peters und dem Engländer Dr. Swift 
wurde ein Contrak: vereinbart. Krupp erklärte sich 
bereit, zu tem Unternehmen 500 000 Mk. herzugeben. 
Nachdem aber der Prozeß gegen Peters vor dem 
Diszipltnarhof die bekannte, für Peters ungünstige 
Wendung genommen hatte, und gleichzeitig zwischen 
den beiden Führern des Unternehmens, Dr. Swift 
und Dr. Peters. Streitigkeiten ausgebrochen waren, 
erklärte Krupp den Kontrakt für 
Zusage, 500 000 Mark zu zahlen

Breslau, 23. A gust 
Hohenlohe - Oehrtnge 
Ujsst ist heute gestorben, 
ein Sohn M Fürsten August und desien Gemahlin 
Luise erb. Herzogin von Württemberg, ist am 27. 
Mai 1816 zu Stuttgart geboren. Er trat am 1. 
Januar 1849 in Folge der Abtretuügsucku'ide seines 
Vaters und gemäß dem Familienvertrag vom 22. 
August 1842 tn den Besitz des FürstenckumS Hohen 
lohe Oehringen und der Majoraisherrschaften eb. 
Er war S nior der fürstlich Hohen!ohe Neuensteiu 
scheu Linie u -d fdt 1870 Sensor des !Ü stlichen 
Gchammthauses Hohenlohe, Ecb-Reichsmarschall von 
Württemberg, erbliches Mitglied des preußischen 
Hecrenhaubs, preußischer General der Jnianterie und 
R tret des Schwarzen Adlerordens. Er war seit dem 
15 Apr-l 1847 mit Pauline, Prinzessin zu Fürsten 
berg vermählt.)

* Fahrende Scholaren tr-fben in Süddeutsch' 
land noch immer ihr traur^ - Oettelwesen. Vo' 
diesen Gymnasiasten wird der ^Augsb. Post ' " nl 6 
dem Allgäu geschrieben: Früher sind wo..t uch hbr 
und da fahrende Scholaren gekommen und haben im 
Pfarrhaus um ein Viattkuw, das ihnen gern gegeben 
wurde, angehalten. Die Herren Scholaren fin llo 
siöcle gehen wie Bruder Straubtnger von Haus zu 
Haus und haben besonders das schöne Allgäu als 
Reise- resp „Walz".-Ziel auserseher. Wen:, im Juli 
die Musentempel ihre Pforten sckließen. dann Über­
fällen die Musensäuglinge wie Heuschrecken uns ren 
Gau, und man darf zufrieden sein, wenn nur fün« b s 
sechs des Tages «vorsprechen". Studienanstalten, 
Realschulen, L hrerbildungs Anstalten, landwirtscha 
liche Schulen, alle, ntte stellen ihrer Kontingent. Dabei 
präsentiren dee hoffnungsvollen Jüngdcken meist 
schauerliche Zeugnisse mit der enphemistischen Note: 
Genügend. So viel mir wissen, ist man im Allgäu 
über dies n neuesten Sport der .Studwsi" garnicht 
erbaut. So wie es j.tzt getrieben wird geht es nach 
allgemeiner Ansicht über's Bohnenlied; der .Studio 
auf einer R if" darf nicht zum Beltelstudcnien h rab- 
sinken.

I ungarischen Blätier beruhten auf reiner Erfindung.
Türkei.

— Da in der Sonnabend-Bersammluug der Bob 
schaüer nicht alle Boischaster Instruktionen hatten, 
theilte der Doyen Dem Minister des Auswärtigen mit, 
daß die Sitzung in Tophane vertagt sei. Trotz 
des fortdauernden englischen Widerstandes Gegen die 
Vereinbarungen über Den odus detr: ffend die 
Räumung Thessaliens hofft man in d plomatischen 
Kreisen daß eine schließliche Einigung über den baldi­
gen Friedensschluß erfolgen w'rd^-. Wie lange hofft 
man das Hiebt 'chon!

— Zar Abwechselung melde! die „Times" wieder 
einmal aus Wien, Lord Salisbury solle n^u-.rdings 
vorgeschlagen hab^n, d'b' Berathu g des die Räumung 
Thessaliens betreffenden Artikels gegenwärtig zu 
vertagen und sich ausschließlich der Aufgabe zu widmen, 
Griechenland zu bewegen, die ausländische Kontrolle 
seiner Finanzen anzuaehmen.

— 22 Muharnedaner, w dche wegen Theil­
nahme an den letzten Unruhen tn T o k u t von b- r 
UntersuchungScommission zum Todeverurtheilt 
worden waren, wurden durch ein Jrade zu lebens­
länglichem Kerker begnadigt. Die 
Verunheilung von 44 anderen Angeklagten zu ver­
schiedenen FreihAtsstrasen wurde bestätigt. Die Mehr­
zahl der Sträflinge wird in Tripol s tntemtrt werden.

— Die Hinrichtung der fünf armeniscken 
Bombenwerfer soll dieser Tage erfolgen. Die 

die Pforte hat deshalb" Schritte tn Sofia unter­
nommen.

— Die „Kölnische Zeitung" meldet aus Con­
stantinopel: Als am Mittwoch die Bombe vor 
der Hohen Piorte platzte, erließ ier Kriegsminister, 
der sich dort be!and. sofort an die Militärposten der 
Stadt Den telegraphischen Befehl, keinerlei Ausschrei­
tungen zu dulden; die Ruhe ist daher überall ge­
sickert. Hier und da tauchen noch „Knüppel­
männer" aus, welche jedoch sogleich verhaftet 
werden

— Die Meldung von der Einnahme Kan- 
d i a s durch die Aufständischen bestätigt sich 
nicht.

Affen.
— Nach einer amtlichen Depesche aus P e s ch a w u r 

ist der Bericht eingelaufen, daß bet Lklt - Musjid 
ein Kamps zwischen Afridis und der dortigen 
Garnison stattgefunden habe; auch von Baleck- 
K h e l wird ein Gefecht gemeldet.

Afrika.
— In Transvaal will man die englische 

Oberhoheit nicht anerkennen. Dos „Reutersche Bureau" 
meldet aus Kapstadt: Die Erklärung Chamberlains 
in der Sitzung des englisch'« Unterbautes am 4 d. 
Mls., daß der Vorschlag. Strettigkeiten zwisck n cem 
Suzecän und dem untergcordl.cten Staate dem SckledS- 
spruche einer fremden Macht zu unterbreiten, ohne 
Beispiel dastehe bildete den Gegenstand einer erregten 
Debatte tm Volksraad. Der Präsident Wolmarans 
verneinte das Bestehen irgend eines Suzeränitäts- 
Verhältnisses. Diese Erklärung veranlaßte tn Ar betracht 
der Sttllung deS Redners in Kapstadt vieliache Er 
örterungen. — Der BolkSraad beschloß einstimmig üb-r 
einen Antrag zu berathen, welcher die Regierung der 
Südafrikanischen R'publik auffordert, über die jüngsten 
Erklärungen Chambetlains im englischen Parlamente 
Auskunft zu geben. Mehrere einflußreiche M iglieder 
des Volksraad erklärten, keine auswärtige Macht habe 
das Recht der Suzeränität über Transvaal.

Amerika.
— In Uruguay tobt der Bürgerkrieg weiter.

Die Aufständischen verlangten bei den Friedensver- 
Handlungen die Kontrolle in den 8 Dipartements, 
während die Rtgierung solche nur in 3 Departements ...... vuVllvwuu^ «v..,...... . n- .

I zugestehen will. Die Autständischen lehnten diese | und wie sehr ick auch j de/ Bahnhoivorstand oder 
Bedingungen ab. Die Feindseligkdten sind wieder I dienstthutnd-n Beemitn an dess n *£•’a$ 0,1 ö i ou3 
ausgenommen worden. ? eußü$ iönp » h e i. d v. zu b wegen iuck'^ ‘ß »uar

' ■ Ich ge.t) über tzldchwohl^ icht

Lokale Nachrichten.
Elbing, 24. August 1897.

Muthmatzltche Witterung für Mittwoch den 
25. August: Wock g mit Sonnenschein, lebhafter Wind, 
wärm t, strichweise Regen

Auszeichnung Dem ZollamtS-Assistenten a. D. 
3uhc zu Gollub tm Kreise Briefen ist der Königliche 
Kronkn-Orden vierter Klaffe verliehen worden.

däugerfest Ausfchuff-Sitzung. D r F-staus- 
ichuß für das in bin Tagen vorn 3. bis 6. Jult d. I. 
in unseren Mauern abgehaltene 19. Provtnzial- 
JubtläumS Sängersest hielt am 28. d. M. tm Kasino 
etne Sitzung ab, in welcher von dem Schatzmeister. 
Herrn staufmann Albert Reimer, über Einnahmen und 
Ausgaben Bericht erstattet wurde. Danach verbleibt 
nach vor äufi^er F,stftellung .in Überschuß von 
526 Mk. 14 P g. wovon 300 Mk. d.r Haupt- 
Sammelstelle in Berlin >ür bte Ueberschwemmlen in 
in den Provinzen Sachsen und Scklcsi.n. bti R st 
aber h esigen wohlthätigen oder gemetnnütz gen Bereineii 
überwiesen werden soll. Die Zeichner zum Garantic- 
fonds werden also n cht in An'pruch genommen. Den 
definitiven Rechnungsabschluß werden wir später 
theilen.

Zeichen. Kurs»«. Unter Leituna des £eItn 
Direktors I. Witt begann an der hiesigen ftaaiVd)-5' 
Fortb ldungs- und Gewerkschule am gestrigen $ape 
ein Zeichenkursus für Zeichenlehrer an Fortbilduags 
icbulen. An dem Kursus betbeiltgen sich 25 ßeh^’f' 
die fast durchweg an westpreußtschen Fortbildt>,'gd'cha!< 
wirken. Einige Th-in-hrner sind auch aus d.r 
Pioo nz Posen Die Th-llnehmer haben tast durchw 4 
scha er en oder mehrere solche. Karscn duicht «nach 
Die Zahl der wöchenll.chen Uilterc^chiSstuabei- benö.1 
48. Den Th'st «bmcrn st ht es rr- t <n den Zw ge > 
des Uarerrich-s sich außbtiDen za lassen, -n to lck > 
sie sstvst an der ForibtldungSichule zu unten ä) en 
haben. D'l Kursus dauert 6 Wochen.

Unfall. Gestern Nachmittag zw.ichen 5 u d 6 
Uhr eretgnite sich auf dem Neubau der Schlchau'tck i 
Gußstahlwbi k etn Uniall, w lcher sehr leicht hätte 
giößire D'.neisionei! annehmen können. Bu rem 
Herausbringen ejn S Doppel T Trägers bnonben sich 
aus bet einen Seite d.s G tüll 8 eiiüa 15 Mut n, 
als unt*.r 
Hierdurch 
ihrer Lage, 
und der 
luagen, btr ______  ... ..
Maurerlehcling Pankrat vo-! 
Die bethen Ersteren habe,: . y
wurden nach Änl<gung eine- Nothverbindes wglticb 
in das städtische Krankenhaus gebracht, 
Lebensgefahr nicht vorliegen. C.. 2 ,, ... _ 
hat nur leichte Verletzungen davongelkage und wutde 
in se«' e Wodnung gejituff.

Zechprellerei. In ti,um Loost der Junkn< 
straße kehrte giflern Abend ein tu den zwo, zi»>r 
Jahren stehender Mann ein und st^ß sich daselbst 
Speisen und G tränk- *n grüße Me. ge betoh» 
reichen. Als de W ttb dets lben ca. io Mk. ertet*1 
hatte, gti g der robl Pat o I unhr etk>em Bot wände 
zur Hinterthür hinaus und gelangte so unbehelligt 
ins Freie, ohne seine Z ch Vergl ch?n zu haben, aber 
M't dem Bewußtsein^ einen schönen A.et d 0.riebt zu 
haben. Der „Herr" trug h llen Ueberzist, r. dunkel 
grauen Anzug und hatte auf der linken Wange eine 
Warz-.

Wege» Hausfriedensbruch und Sachbe 
fchädigung wur en gestern Nachmittag bi- Midi' 
fahret Friedrich Lange und Anton Geijc aus W fi.it« 
hier verhafte. Sie hat en sich in einem Schar kiokal 
der Gr. Z tgelscheunstraße höchst unmanierlich betragen, 
verursachten ein? Prügelei und schlugen schließlich die 
Fenster ein.

Die Jagd auf Rebhühner und Wachteln 
nimatt Mit heute, den 24. August, auch für d»N 
RegirlunaSb.z rk Danzig ihren Anfang. Wie aus 
JLgerkteisea miigetheilt wird, sind bet Besichtigung 
der Jagdr v ere ziemlich v>ele und starke Völker ange- 
troff n worden, so daß man auf eine ergiebige Ja^ 
rechnen kann.

Fahrpreisermätzigung Aus Anlaß des am
4 und 5. Scpt mber d. Js. in Schwetz stattfindenden 
17 w stp eußstchen Feuerwehrtages werden am 4-
5 pi' Mb. r d. I auf den Stationen der nachbezeick^ 
ntten Smcfen: TereSpol-Schwetz (zum Zug 857b 
D:tsckau Terispol(92). Klarheim Terespol (93). Kon tz^ 
Laskow tz (705). C^erSk Konitz (302). Hammerstttn- 
'v.'tz(1105), Fiatow Kocr tz(9) Pr.Siargard Dttschal 

(9). Neustadt Danz-q D'r'chau (23) Carthaus-Praun 
(975) Se ent Ho^cnstein (1023), Elbing-Dtrschau (1^'

? nehmen können.
| * Bon der Staatsanwaltschaft zu Braun-

schwelg ist eine Belohnung von 3000 Mk. für 
die Ermittelung der Verbrecher, welche das 
Eisenbahnunglück bei Celle veranlaßt 
haben, ousgefetzt.

* Der Boulevardwitz hat sich des Unfalls des 
„Brnx" b.mäckttgt, !o schmerzlich er sonst die 
Franzo-oi l> üb:t. Der Figaro bringt folgende 
U-n-1Haltung: „A.: Wissen Sie schon, das Programm 
zum Emp ang des Präsidenten ist umgestoßen. B.: 
Wieso? 81.: Fcmre wird j tzt in Kronstadt ganz 
ohne Bruix (bruit, Lärm) eiuziehen."

* Der frühere Diftrikskommiffar v. Carnap 
aus Opalenitza ist b* der Stadtbahn in Bonn als 
B amter a? gestellt. Herr v Carnap wird Übrigens 
nicht dauernd tn Boau bleiben, er orbetteiet sich einem 
Bonner Blatte zufolge, aui dem Bureau ein und wird 
dem- ächst bte Leitung einer Kreisbahn im Regierungs» 
bezirk Düss Ifcorf übernehmen.

* Unter der Marke „Wen« Fürsten reifen" 
theilt tm Gövpi g r „Hohenstaufen" ein Herr als 
Beitraa zur Charakterisirung preußischer Zucht 
und süddeutscher Zuchtlosigkeit Folgendes 
mit: „Ich fand mich am letzten Montag, den 
16. d. M, Abends mit m.iner Frau aus dem Bahn­
hof in Köln ein, um mit dem um 6 Uhr 5 Min. 
abgehenden Schnellzug na Stuttgart zu fahren 
und war eben im Begr.ff, tn den direkten Wagen 
Köln-Friedrichshafen einzusteigen, als plötz­
lich ein Schaffner auf mich zukam und mir zurief: 
„Halt, da darf Niemand herein, der Wagen ist vorn 
Fürsten von Hohenzollern belegt." Hieraus wandle 
ich mich zum Zugführer und verlangte die Einreihung 
eines zweiten direkten Wagens, was dieser als unmög 
stch erklärte. Ant meine wettere Bemerkung, daß das 
doch kein ordnungsmäßiger Zustand sei, meinte er: „Da 
haben Sie schon recht, aber so ist es einmal und tn 
den Wagen da kann ich Sie nicht etnlafien, weil ich 
die Ordre habe, Niemand einzulassen." Damit gab 
ich mich nicht zufrieden und ging zum Bahnhof­
vorstand, der mir einen ähnlichen Bescheid gab wie 
die vorigen. Ich bemerkt- ihm nun, daß ich keine 
Lust habe, mir diese Behandlung gefallen zu lassen, 
worauf er einlenkend erwiderte, er glaube, es sei noch 
ein Coupee in dem bhteten Wagen frei, man solle 
mir dieses öffnen. Das geschah und ich stieg ein. 
Nachdem die Thüre hinter mir geschlossen war, wurden 
von dem Bediensteten lämmtl-che 8 Fenster des 
Wagens mit Zetteln beklebt, auf denen die weithin 
sichtbare Inschrift prangte: „Bestellt". Durch btefe 
seltsame Behandlung und weil ich annabm, es sei ein 
Fürst von Hohenzollern im Wagen, wurde ich neu­
gierig und stellte meine Beobachtungen an. Da 
brächte ich denn bald heraus, daß für den Fürsten ein 
eigener Salonwagen in den Zug eingestellt war und 
baß sich in meinem Wagen nur das Gefolge befand. 
Weitere Erkundigungen ergaben, daß der Wagen gar­
nicht voll besetzt war. In erster Klasse fuhren 
tn 2 Coupces auf 14 Sttzplätzen nur 5 Harren 
und Damen, in zweiter Klasse ebenfalls in 2 Coupee's 
auf 14 Sitzplätzen nur 9 Personen, zusammen im 
ganzen Wagen auf 28 S tzplätzen nur 14 Passagiere, 
und doch war der Wagen als „Bestellt" bezeichnet 
und wurde Niemand mehr eingelassen. Mein Be­
stleben war nun daraus gerichtet, zu erfahren, ob dte 
leeren Plätze auch bezahlt waren, dte für das fürstliche 
Gefolge mit „Bestellt" bezeichnet wurden und es 
währte nicht lange, da hatte ich den äußerst inter­
essanten Thatbestand festgrstellt. daß jede Person sich 
nur im Besitze eines einzigen Billetes besand. Nach 
allem Vorgeiallenen war mir diese Entdeckung sehr 
überraschend und ich hielt mich sowohl für berechtigt 
als auch verpfl cht- t, diesen Thatbestand durch et en 
höheren Bahndeamten konstatiren zu lasset-' ^Aber wo

l tV'befi n <S ot on d.r Zag 
suckle. " .....s euvatz iönp ; h e I. I .

i keiner dazu zu d w.pen. --------
j nach u h j)if pr< uß'sche Gr.nze uderschrttten 
' War und mir nach Dara Nudt turn n, trug >ck »nein 

h er ent > Anlteg.n dcm do t a-n Be> m-en wieder vor _->r 
h elt kg losoet üc l'ibflD lstä idl ch, meinem Wu s he

' äu will Dhien. Ab c er tarn b?? h n Hnren ‘n bei 
1- Kl riept sehr gut an. Denn alS er ßi- Thue 
öffne-e, tiet ein Herr ( ürstl cker Ho-marscholl ?) in 

i erregtem Tone heraus, er möchte sich verbitten, daß 
man ihr, (p seiner Ruhe stöce. Höfl ck rw d>rte hm 
der Beamte: Bi-ke, nur dte Fahrkarten vorzeigen 
was sodann g-.sckah. D-e R ol'ioa ergab, daß jed.r 
der Pussrgiere eben e.nt ei z ge Fahikuite b-esi.ß wo 
mtt meine piivatr Fv schung in ihrem Ergebnch te 
stärigt wurde. Um cJ-et j - sicher zu geh^i. bar ich 
den dteustihurn-en B-amien in Stu: gart > och ein 
m l um Konstitirung dieses Thatb sta d s Au ' er 
kam m.r to'ort bereitwill gst entgegen u: ö u»ter 
richt t? mich von dem gieichen R sultat." Wts witd 
die Röäiet E-s nbahndtr-ktion dem wp ereil Schwaden, 
„ber sich nicht torchk", auf dieser „ Sch.va den st reich" 
zu antworten habe:, ?

* Die Cigarren des Herren Grafen Das
Wiener Fremdenblatt erzählt iolgendes Getch chich<r-: 
Grcu 3E. tin polnischer Kavalier, bestellt bet einem 
Hamburger Cigarren - Exvorthause mehrere hu-'d-rt 
Siück seine Havanna Cigarren, die ihm auch P10*11^* 
gelteiert werdtn. Der Graf raucht die Cigarren, loa.t 
allenthalben tüif Güte, hüllt sich voll Behagen tn 
ihren feinen Dust und b-.findet sich vadet in einer 
solchen Nlrwauastlmmulch daß er die Bezahlung der 
Rechnung, die ihm gleichzeitig J?.'n Ctflarren 
submiss st einst! sendet worden ist. vollstandtg vergißt. 
Nach einiget Z^t sind die ieii.en Havanna iämm-ltch 
Verpufft und öde Leere gähnt ihm auS dem 
Kästchen enkgege!. Der Gcas weiß jedoch
augenb! cklich Rath. Ec schreibt abermals an
die Hamburger C^'wrce,.ficma und bestellt neuerlich 
doss-lde Quantum Havanna-C garren, wie das letzte 
Mal diesmal jedoch „mit Nachnahme." Es mr« 
g° ht keine Woche und die Sendung ist da. Nach den 
übl chen klein'n Zollplack-reien, denen sich in O ster- 
reich Jidermann unterwerfen muß. bet mit Borlteve 
ausländische C-garren taucht, bezahlt der den 
Zoll, sowie den Nachnahmebe'tag, dann öffne i er 
Mistchett um Kistch n — Alles leer. Eadl ck !M letzien 
Ktstchen findet er die quiittrte Rechnu-g uo<r nie 

Die ermordete erste Sendung, weiter aber nichts, lle!der oteie t^"t
' d ckung war Gras X. begse fl^ckerweise ruckt londecl'ch 

• rbaut und sein Gesicht soll bei Betrachtung aller d eser 
Umstände eine erhebliche Länge autgero r,en habe?.. 
Nachträglich aber kam er au- den V-lwor der -Dach, 
und erzählte selbst das Geichicktck^n weiter uder das 
jetzt in Lcmberg sehr vie gelacht w.rd. Den Zoll 
betrag jedoch über die dettarirten Cigarren, bte rW 
g sendet wurden, bat sich Graf X zuruckerlt^ten last n. 
(Das Geschichtchen ist sehr hübsch, thngt ob r oo-t 
e-was uttwahrfcheinlich. da jcke Seubii.ig b i d.r B r 
zollang geöffnet wird.)

ukena.it
Berk.hr
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Lelegrapvtfche Börsenbericht
Wr«tp 24. August, 2 Uhr 35 Min. Nachm.

42,90 A «r.1- 
42 70 A Br»
42,30 A Geld
42,00 A ®.*u

Zuckermarkt.
Magdeburg, 23. August. Kornzucker

indische Regierung gerichtet, worin er seine Verant« 
worllichkeit für den Aufstand bestreitet und den reli­
giösen Führern verschiedener Stämme alle Schuld 
beimißt.

Simla 24. August. Nach hier eingegangenen 
Berichten befindet sich eine bedeutende Streitmacht von 
Afrtdts aus dem Vormärsche den Khaiberpaß herunter. 
Der Adamullah soll die Mohrnauds zum A. :Ff auf 

Mtchni Shabkadar gesammelt haben. ES wurde« weitere 
Truppen nach Cohat beordert. Eine amtliche Depesche 
aus Peschawur meldet, daß die Asridis heute ,cüh 
Ali-Musjid angegriffen haben und um 10 Uhr früo 
zum Angriff auf das Fort Maude schritten, während 
eine andere Streitmacht gegen Kadam vorrückte. Alle 
Afridb Stämme sollen sich erhoben haben.

Bomvay, 24. August. Nach der .Bombay 
Gazette" sind in Beludschtstan drei hervorragende 
Häuptlinge unter dem Verdacht verhaftet worden, 
egcn die russische Regierung zu tntriguiren.

Ein junger Mann als

WeinknforNdrNttg 
mit guter Schulbildung findet Stell, durch 
Hermann Penner, Alter Markt 44.

Durch einen Druck auf das Instrument, 
das man bequem in die Tasche )leiten 
kann, ertönt zu aller Verwunderung 
deutlich: „Mama", und Niemand er­
räth, wo der kleine Schreihals steckt.
Gegen Einsendung von J6 1,20 in Brief- 

' marken erfolgt Frankolieferung.

H. C. L. Schneider, Berlin W. 
Frobenstraße 26.

Tiegenhos Simonsdors (934), Marienburg-Graudenz 
(204), Lessen Garnsee (914), Graudenz-Laskowitz (756), 
Lautenburg-Graudenz (804), Dt. Eylau-Jablonowo 
(64), Hohenkirch-Briesen (68), Ltffomitz - Graudenz 
auSschl. Culmsee (209) und Kornatowo-Culm (876) 
Rückfahrkarten 2. und 3 Wagenklasse zum einfachen 
Personenzugsahrpreise mit dreitägiger Geltungsdauer 
nach Schwetz ausgegeben, welche zur Rückfahrt mit 
allen Personenzügen berechtigen.

Zwei Preise beim Fahrrad-Reuue« hat 
Herr F. Neumann Elbing aut dem Rennen in Thorn 
am Sonntag erzielt. Im Ermunterungsfahren, 
Strecke 2000 Meier, erhielt er den dritten Preis und 
im Tanvemfahren, Stacke 3000 Meter, mit Herrn 
Brojahn-Forst den zweiten Preis.

Der deutsche Verein für das höhere 
Mädcheuschulwese« wird zum Zwecke der Feier 
seines 25 lährigen Bestehens vom 29. September bis 

r* 6 ™ c e^ne Hauptversammlung in Weimar 
avhaUen. Neben verschiedenen anderen Verhandlungen 
wird noch besonders vorgetragen werden: über Ziele 
und Ergebnisse der BereinSbestcebungen, über die 
Entwickelung des deutschen höheren Mädchenschul- 
wefens bis Weimar 1872 über Schiller als Pädagoge, 
über das Verhältniß der ethischen Fächer zu den Real» 
'Ochern der höheren Mädchenschule.

Rekruteueinstelluug Laut kriegsmilitsterieller 
Bestimmung soll die diesmalige Einstellung der Re­
kruten bei der Infanterie in der Zeit vom 12. bis 
16. Oktober d. I., bei der Kavallerie baldmöglichst 
nach dem 1. Oktober, jedoch erst nach dem Eintreffen 
der Truppentheile von den Herbstübungen in ihre 
Garnisonen, bei den Trainbataillonen am 2. Novem­
ber und der Trainsoldaten am 3. Mai n. I. erfolgen. 
Die Unteroffizierschüler, sowie die als Oekonomie- 
Handwerker ausgehobenen Wehrpflichtigen sollen am 
1. Oktober d. I. eingestellt werden.

Die Bahnhofswirthe können sich einem Berliner 
Blatt zufolge auf eine kleine .Ueberraschung" gefaßt 
machen. Auf denjenigen Stationen, wo die Gasglüh- 
lichtbeleuchtung etngeführt worden ist, sind auch die Bahn - 
hofswtrthschaiten mit dieser Einrichtung versehen 
worden, wodurch den Wirthen, welche das Gas be­
zahlen müssen, nicht unerhebliche Ersparnisse erwachsen. 
Die Oberrechnungskammer hat nun angeregt, in eine 
Prüfung der Frage einzutreteu, ob nicht die durch 
Ein!Ührung der Gasglühltcht-Beleuchtung in Bahn» 
hosswirthschasten den Pächtern zufallenden Ersparnisse 
eine Erhöhung des Pachtzinses rechrsert gen. Die 
Direktionen sind bereits vom Minister mit der Ange­
legenheit betraut worden. — Eine Bestätigung von 
anderer Seite liegt bisher nicht vor.

Ueberreste von Obst werden in der j tzigen 
Zeit wiederum vielfach achtlos aus die Straße geworfen. 
Durch Herauftreten auf dieselben, namentlich wo 
Trotloir vorhanden ist, können leicht Verunglückungen 
herbe'gejübrt werden. Die Hausbesitzer werden daher 
gut thun, hieraus ihr besonderes Augenmerk zu richten 
und sur die Entfernung zu sorgen, da sie sonst bet 

ÜUf ®runb des Haftpflichtgejetzes regreß­
pflichtig werden.

410UPEE- 
vSchrecken

1897er
Himbeersaft,

pro Pfund 50 Pf,,.

Kirschsaft, 
empfietjlt^bie <PfU"i’ 

Obsthal
IllMgchchrt!

Dr. med. A. Schmidt

Telegramme.
Kassel 24. August. Das Kaiser paar bcgab sich 

heute früh nach Calden, um einer Felddtenstübung 
der Cavallerie beizuwohnen.

Kassel, 24. Aug äst. Der Staatssekretär des 
Reichsmartneamls Contreadmiral T i r p t tz ist, aus

jOe

Wiidbon-lu
n. Seefischversand-Spezialgeschäft,

vis-a-vis der Elb. Ztgs.-Expeditiou.

Prima

Kalbs-1 Keulen, Rücken 
SnniMkl-' n. Cotelkttes, 

sowie
Prima

Rind-, Hammel-, Kalb- 
u. Schweinefleisch, 

PNßF' alles nur Ia Qualität "WH 
empfiehlt

Max Tiibel,
Alter Markt 46,

M8T nächst Ecke Schmiedestraße.

Erste Sendung schwedischer

Preißel-Beeren
ist einaetroffen bei

C. Hubert, Fischmarkt.

Preis per 1000 Stück 
Mit Mundstück Mk. 30._
Ohne ,, i:'

auf die Bedeutung des Besuches des Präsidenten Faure 
in Rußland hin UiiD bewnen den Friedenscharakter der 
französisch-russischen Alltanz. Der »Temps- schreibt- 
man habe sich vergebens bemüht, die Absichten Ruß­
lands und Frankreichs zu verdächtigen.

Wien, 24. August. Wie die Blätter melden, 
richtete Graf Oswald Thun an Badeni ein Schreiben, 
daß die Vn kreier des verfaffungstreuen Grundbesitzes 
auf die sür den 26. d. Mts. anberaumte Bertrauens- 
männelconferenz keinen Werth legen und an den 
weiteren Verhandlungen nicht lhetlnehmen können.

Asch, 24 August. Die Nacht vertief ruhig. Das 
Militär und ein Theil der Gendarmerie rücken heute 

ab.
Prag, 24. August. Eine Versammlung der deut 

scheu Reichsraths' und LandtagS-Abgeordneten Böhmens, 
etwa 60 Thetlnehmer, nahm einstimmig eine vom 
Vorsitzenden verlesene Entschließung an, welche die 
Einladung Badenis zu einer Conferenz in Wien ab­
lehnend beantwortet und die Ablehnung in 6 Punkten 
begründet. Die Begründung führt aus: Die Regelung 
der Sprachensrage sei nur auf dem Gefitzeswege 
möglich und fordert die Zurückziehung der Sprachen- 
Verordnung, beruft sich auf die Volkskundgebungen, 
betont, die Regierung, die Verordnung ausrechthaltend, 
sei nicht gewtüt, einen neuen Vcrhandlungs - Modus 
zu schaffen, zudem berücksichtigen die Conferenzent- 
würie die tschechischen, nicht aber die deutschen Wünsche.

Dünkirchen, 24. August. Die Pciva Yacht 
.Malage" ist auf der Fahrt von Dünkirchen nach 
Havre untergegangen. 23 Personen 
sind ertrunken.

Rom, 24. August. Unter den Landleuten in 
einigen Gegenden Italiens macht sich eine Be­
wegung bemerkbar, welche dahin abztelt, die 
Aufthetlung der unbebauten Sän* 
beteten der Patriziersamtlien durch- 
zusetzen. Heute irüh begaben sich etwa 700 Landleute 
mit Frauen und Kindern aus Marino nach dem 
Grundbesitz des Fürsten Colonna in Frartocchie, um 
denselben unter sich zu vertheilen und zu besäen- 
Dem Zug ging die Nationalsahne und eine Musik- 
abtheilung voran, welche den Königsmarsch spielte 
Es gelang den Behörden, die Leute zur Rückkehr nach 
Marino zu bewegen, wo sie sich ohne Unordnung zer­
streuten. 4 Compagnien sind nach den Oertlichkeiten, 
Wo die Bewegung auftritt, abgegangen, um etwaigen 
Ruhestörungen zu begegnen. Bis jetzt herrscht indes 
überall Ruhe.

Witedsk, 24. August. In der Stadt Newel ha^ 
eine große Feuersbrunst gegen 200 Häuser eingeäschert, 
unter letzteren befinden sich ein Kloster un<- mehrere 

k m uvmunte i wmt8aeDauof. Der anger ichtete Schad.n wird aufst». da«, ” 800000 M

(Reuter ‘ Meldung.) Die solchen Dr. Thomson s Seifenpnlver unter

Auswärtige 
^amiliennachmchten 

Verlobt: Frl. Auguste Urbschat Gir- 
rchnen mit dem Kaufmann Hermann 
Noetzel-Eicheufelde.

Geboren: Herrn L. Beerwald-Tilsit 
T. — Herrn Moritz Lewinnek-Mehl- 
sack S. — Herrn Legait-Lebbeden T. 
Herrn Oscar Jamperr-Minikowv T.

Gestorben: Herr Sanitätsrath Dr. 
Benzler-Zoppot. — Frau Elfe Grueb- 
land, geb. Bodinus. — Herr Ritter­
gutsbesitzer Adolf Riebensahm-Sophi- 
enberg. — Frau Rittergutsbesitzer 
Bertha Avenarius, geb. Pfeifier-Kö- 
nigsberg. — Frau Minna Löwen­
heim, geb. Börnstein-Königsberg. — 
Frau Johanna Kraemer, geb. Kraemer- 
Thegsten. — Herr Grundbesitzer I. 
Rosentreter-Blumcnthal. — Herr 
Lehrer Carl Huenermund-Lonkorsz.

(Klbinger Staudessmi.
Vom 24. August 1897.

Geburten: Eigenthümer Friedrich 
Lehwald S. — Töpfer Carl Kukoreit 
S. — Arbeiter Friedrich Hopp T.

Aufgebote: Kutscher August Hube- 
Elb. mit Wilhelmine Lange-Schönmoor.

Sterbefälle: Schlosser Joh. Friedr. 
Müller S. 2 W. - Rentiere, Wwe. 
Marke Rentel, geb. Claaßen 70 I.

3Vs PCt.
3 pCt.

3Vi PCt.
3 p(5t. „ n
31/« Pikt. Ostpreußlsche P.cmdk'r^fl . 
3Vt PCt. Wcstpreußiche '(.sandb ieft 
Oesterreichische Goldr.ute . . .
4 PCt. Ungarische Goldr nie .
Oesterreichlsche Banknor- n . . . 
Russische Banknoten....................
4 PCt. Rumänier von 1890 . . .
4 pCt. Serbische Goldrente, abgsttcm 
4 pCt. Italienische Gvldrente . . 
DiSconto-Commandit.........................
Murienb.-Mlawk ©tun:’.- a »

Hf Lehrlinge
für Materialwaarengeschäft, Deli­
katessengeschäft u. Drogenhandlung 
finden Stellung durch
Hermann Penner, Alter Markt 44.p- Pfd. 1,40,1,60, 2,00 u. 240 Jb 

sowie sämmtliche anderen Colonial- 
waaren in nur bester Qualität 

zu billigsten Preisen empfiehlt

Engen Lotto,
Johannisstraffe 13. 

Ländliche und städtische

SSF Grundstücke Ä
sind zu verkaufen. Milewski,

Kürschnerftr. 11»

Knaben und Mädchen,
unter günstigen Bedingungen,

Wickel- und Cigarren- 
macherinnen, / 

sowie 

Tabak-Entripper 
stellen jeder Zeit ein

Loeser & Wolff

Gebrannte Caffee’s 
jeden Dienstag und Freitag fHM, \t._ 

btannt, ganz vorzügliche Qualität.
p. Psd. 1,40,1,60, 1,80 u. 2,oo . M,

Chocoiaden
p. Psd. 1,00,1,20, 1,40 u. 1,60 M

ff, Vanille»

,-tü; Ucberzeugen Sie sich, 
tlassmeinc Fahrräder 

Zubehörtheile die 
besten und dabei die 

l'A allerbilligsten sind. Wieder- 
verkäufer gesucht. Katalog gratis 

August Stukenbrok, Einbeck.
Grösstes Special-

Fahrrad-Versand-Haus Deutschlands.

Mjweisen Emir von Afghanistan bat wiederum ein (gctteiben an die „Schwan

Kkkllnntmachllll^
Ein Posten altes Bauholz soll

Mittwoch, den 25. d. M;
Vormittags 11 M,

auf dem Schulhofe der 2. Knabeu-
schule in der Ritterstraste öffentlich 
meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden.

Elbing, den 23. August 1897.

Dirs sStabtbanamt
Konkursnachrichten.

(Meldungen beim Amtsgericht des Wobn. 
sitzes des Konkursschuldners, bezw. beim in 
Klammer beigefügten. M. bedeutet Meldefrist

T. Prüfungstermin. ' 1'
Kaufmaunsfrau Minna Thielke, geb

Schrader (F. Julius Thielke), Jnster- 
burg. Verwalter Kaufmann D 
Böttcher M. 20. 9. T. 30. 9.

Kaufmann Julius Niedzwetzki aus
Marggrabowa, z. Zt. im Justiz-
gefangmß in Lyck. Verwalter Rechts­
anwalt Böhncke, Marggrabowa M 
25. 9. T. 2. 10.

Friedrichsruh kommend, wo er dem Fürsten Bismarck 
einen Besuch abgestattet hat, heute hier eingetroffen» 
Der Kriegsminister v. G o ß l e r wurde heute Vor­
mittag vom Kaiser empfangen.

Tprotta«, 24 August. Infolge Unterspülung 
durch das Hochwasser am 29. und 30. Juli sind gestern 
Theile der Betriebsgebäude der Pfülschen Mühlen- 
werke in Mallmttz bei Sprottau eingestürzt. Der 
Schaden ist bedeutend.

Peterhof, 24. August. Be. dem heutigen Gala, 
diner brächte Kaiser Nikolaus folgenden 
Trinkspruch in französischer Sprache aus: 
,Jch empfinde ein ganz besonderes Vergnügen, Sie 
willkommen zu heißen, Herr Präsident, und Ihnen 
für Ihren Besuch zu danken, welchen ganz Rußland 
mit lebhafter und einmüthtger Freude aufntmmt. Die 
reizvolle Erinnerung der vor kurzen in Frankreich 
verbrachten Tag- bleibt unauslöschlich in meinem 
Herzen wie in demjenigen der Kaiserin eingegraben 
Gern hoffen wir, daß Ihr Aufenthalt unter uns und 
die Ausrichtigkeit der Gefühle, welche er erweckt die 
Bande der Freundschaft und der tiefen Sympathie 
nur noch enger werden knüpfen können, welche Frank­
reich und Rußland vereinen. Ich trinke aus Ihre 
Gesundheit, Herr Präsident, und auf die 
Wohlfahrt Frankreichs.- Präsident Faure
erwiderte mit folgendem Trinkspruch: ,Euer 
Maiestät hatten die Güte, an die zu 
kurzen Tage zu erinnern, welche Ew. Majestät mit 
Ihrer Majestät der Kaiserin den letzten Oktober zu 
Paris verbracht hatten. Ganz Frankreich hat seiner 
Zeit die wärmste Erinnerung davon bewahrt; Dem 
tiefen Gefühle der ganzen Nation entsprechend 
kommt der Präsident der Republik in die Hauptstadt 
des Reiches Ew. Majestät, um die so mächtigen Baude 
zu bekräftigen und noch enger zu knüpfen, welche 
unsere beiden Länder vereinen. Indem ich den Boden 
Rußlands in dem Augenblick betrete, wo das Herz 
der beiden Völker im Einklänge schlägt, in dem 
gleichen Gedanken der gegenseiligen Treue und des 
Friedens, erhebe ich mein Glas zu Ehren Sr. Ma­
jestät des Kaisers aller Reußen und Ihrer Maiestät 
der Kaiserin und ganz Rußlands." Das Orchester 
spielte h'erauf die russische Hymne.

Petersburg. 24. August. $täfi6tnl gau« ,ra, 
auf d-r Kaistiyach! .Alexandra- gegen 12 Uhr au 
Dem Landungsstege an der Newa ein, begleitet von 
önnotom und zahlreiche Herren leiurs ©einige» Die 
^nnfdpiten bet Schiffe begrühien. In den Raaeu 
ftetjenb, den Prastdenien mit Hurrahruieu. Nachdem 
8nute °» Land gestiegen war. begrüßte er 
die sttalierdiideuden Truppen i„ ruisiicher Sprache die 
mit $a,*ufe„ onlronueten. Da» Pudlstum begrüßte AmtsaebSude'. 

en Prastdemea ledhast. der sich. Do„ einer Sotni 
Utnltolnteu begleitet, zur Kirche der Peter-Vauls, 
festung begab P"--1- v 
reicht Publikum in den Straßen versammelt.'

Preise der Cvursmakler.
Spiritus 50 loco ............................................ 43,40 A
Spiritus 70 loco .............................................—a

KöuigSberg, 24. August, 12 Uhr 45 Min. Mittags.
(Von Portativs und Grothe,

Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spirituscommissionsgeschüst.) 
Spiritus pro 10(X0 L % excl. Faß.

Loco nicht contingentirt .
Juni...................................
Loco nicht contingentirt .
Juni...................................

". Ueberall erhältlich

Rendement —, neue —. Kornzucker cx?I. von 88 " 
Nendement —, neue 9,80—9,97. Nachprodukte exkl. voa 
75% Rendement 7,70. Ruhig. — Gemahlene Raffi­
nade mit Faß 23,25. MeltS I mit Faß 22,50. Ruhig.

_ Liederhain. 
liinhtr-toteiefl.

SebeS Ätnb erhalt ein pnffenbeä *@e- 
sck>-nk sowie Lampion. Ununa mit 
einem Erntewaaen
Polonaise bei bengalischer ^Be- 
leuchtNNg. @ntree 20 Psi, Kinder 
15 Pfg. Kinder ohne Begleitung habet, 

leinen 3ulr,tt , ,
Es ladet ergebenst ein

L, Fleischauer», Schiffsholm.

Kckfjsui^ 
Irische M. ZMmkeu, 

empfiehlt

A. Wlebe,
Königsberqerftraffe Nr. 1.

Der Stolz der Hausfrau blendend
. weiße Wäsche, und hat sich zur Erzielung einer 

7 - Simla, 24. August. (Reuter ‘ Meldung.) Die solchen Dr. Thomson s Seisenpnlver unter
stteiotz dkS^Regeus hatte sich ein zahl- Aufständischen dringen durch den Khaiberpaß vor. allen anderen Waschmitteln als das beste bewährt. 

Artillerie ist vor^gaugen, um sie zu beschußtn; der Achten Sie bitte genau aus die Schutzmarke

Snmlior-Kiiggtn,
seit einigen 30 Jahren bewährt durch seine

MintrrfkWkcit 5 
und hohen Ertrag bei langem Stroh, 

züchtet und verkauft 
ft/F’ zur Saat 

Albrecht bei Pr. Stargard.

Ferner verkäuflich in schöner Qualität

Mein in Ticgcnort belegenes 
Grundstück mit Wohn- und Wirth- 
schaftsgebänden, einer 

Korn-Wm-milhIt 
mit 2 Mahl-, 1 Granpengange und 
Cylinder, und etwa 15 culm. Morgen 
Land, beabsichtige anderer Unternehmun­
gen halber zu verkaufen.

Ferdinand Witting. 

WlttzMkii 
für Winterarbeit, sowie 

nnrrr-
ii. Siiiimrrgrsdlcii 

werden bei hohem Lohn eingestellt von 

6. Wilke,

Täglicher Eingang von ca. 1OO

RelilMm 

und gebe selbige in Ia Waare mit 

70—80 Spfg. Pro Stck ab.
ftedantz,

Börse: Still. " Cours vom
4 pCr. Deutsche Reicho^mrche ....

4 pCt. preußische Coniole .

ftp'

!chk

Oesterreichlsche Banknori n . 
Russische Banknoten . .

^



- Ganze Wohnungseinrichtungen
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des bisherigen Preises.

Zichorien

sV5555
s

ausgiebigste aller 
bisher bekannter 
Caffee-Surrogate.

i<
I

Zum Annähen mit der Nähmaschine. Ein außerordentlich starker Verschluß, der sich nie­
mals von selbst an der Taille öffnet. Die Haken und Oesen, nur allein mit

'♦ Hilfe des Zeuges befestigt, bleiben beweglich und können c '........

22 M

Telegramm-Adresse;
andree-elbing.

8
8
8
8 S

Decorationen, Hötel- und Ladenein­
richtungen,AltdeutscheBauernstuben, 

Comtoirausstattungen, Bauarbeit 
jeder Art, Treppen, Paneele, Decken, 
sowie den ganzen inneren Ausbau.

E. Andres
Tischlermeister.

Franz Witzki,
Schmiedestr. 17 ELB1HG Schmicdestr. 17

Gold-, Silber- und I " "
Atelier für

Vergoldung, Versilberung u. Gravirungen. 
--------== Grotze Auswahl ===^--------  

goldener Ketten, sowie goldener und silberner 
Damen- und Herren-Uhren 

aus den renommirtesteu Genfer Fabriken.

Ankauf von Edelsteine», alten Gold- und Silberfachen 
zu höchsten Preisen.

Auswärtige Aufträge effectuire umgehend durch Auswahlsendungen. 
Telegramm-Adresse: Juwelier Witzki, Elbing.

ibe überflüssig, nas 
Stange Oesen lfl| 
echend.

Reform-Verschluss.
Aufklärung
wegung des Körpers folgen, ohne sich herauszuziehen oder gar zu zerreißen.

E. Mtilaek,
Uhrenhandlung,

Ecke Spieringstr. Alter Markt 15. Ecke Spieringstr.

Großes Lager von

goldenen u. silbernen Herren- u. Damenuhren.
Regulatoren, Wanduhren, Weckern,

stets neue Mutter.
MM" Streng reelle Bedienung. "Mtz

Reparaturen an Uhren, Musikwerken rc. unter Garantie, billig, 
 zuverlässig und sauber.

1 ar. trock. Keller ist z. verm. Z. 
erfragen Kurze Hinterstraße 13, 2 Tr.

Apselmarmelade
per Pfd. 30 Pfg

Kirschenmarmelade
per Pfd. 50 Pfg-

Beerenobstmarmelade l 
per Pfd. 50 Pfg. 

Beerenobstmarmelade u 
per Pfd. 40 Pfg. 

Stachelbeermarmelade 
per 1 Pfd.-Gl. 60 Pfg.

Erdbcermarmelade
per 1 Psd-Gl. 75 Pfg.

Himbeermarmclave
per 1 Pfd.-Gl. 75 Pfg-

Orangenmarmelade
per 1 Pfd.-Gl. 1 Mk.

Apselgelee I
per V. M.-Glas 30 Pfg.

Apselßelee II
per Pfd. 30 Pfg- 

empfiehlt die 

Obsthalle, Alter Mark,.

Verkauf bei:

Th. Jacob?, Elbing.

Steppdecken 
wollene, seidene und baum­

wollene
Schlafdecken 

Waschstoffe zu Knaben­
anzügen.

WM- Eine kleine Parthie "WM 

Gummidecken u. Gummideckenstoff 
wegen Aufgabe WU" für die Hälfte

Robert Holtin

4«

8

i, uur allem mit ftp' 
daher jeder Be-

Iris-Verschluss.
Tl nfhlHriinn Extra stark, an gutem haltbarem Bande befestigten Haken und Oesen und Ully* eiugezogenen Stahlstäben.

Toskl- ii. lioit|ütitt
empfiehlt billigst die

9
9d
l 
»
9
1

■loh. Gustävel, 1
*rWWW)?arft WWW*
* Dievesto erittiren^ 

k MT giftfreie V

Thon fliesen.
Thonröhren, glastet, 

Thonkrippen, glastet, 
empfiehlt bei großer Auswahl

0. Matthias,
Schleusendamm 1.

^WWWWBWUMH^WVWVWWWWWWWIWWWWWMWWM>MMMMWWMMM»WSI
Der vorgerückten Saison wegen verkaufe zu bedentend herab­

gesetzten Preisen:

Sommerunterröcke
Sommeruuterkleider

Wafchkleidchen für Kind»
Uon 1 bis 4 Jahren
gestickte Kleidchen

Prvm's neueste 
Damen-Ttiillen-Verschlüsse. 

Prinzess-Verschluss.
T **£(*.( t******* ** Für hochfeine seidene Taillen und Blousen, bei denen es von großer Wichtigkeit, A11 In lll I IIIIII daß der Verschluß die Taille nicht beschwert und unnöthig stark macht, ftA na« 

Die Reform-Haken und -Oesen sind für diesen Verschluß in eine zusammen- All <|l 
hängende Form gebracht, die das Annähen außerordentlich erleichtert und sicher macht. T *

Victoria-Verschluss.
T **£Lltt ******** Für hochfeine Toiletten, besonders für sogenannte Schueiderkleider, wo alles auf recht Alll nllll llllfl straff gezogene Nähte ankommt. Am unteren Taillentheil wird das Versteifen durch 

^|^be-n ober Stahlstäbe erspart. Neun aus einem einzigen Stück Draht ftr H». 
hergestellte Haken und Oesen, die, weil sie aus feinster Allumininmbronce hergestellt, absolute Sicherheit 1I|| 

gegen Zerbrechen bieten, dabei sehr leicht und sehr elastisch sind. r T

Ideal-Verschluss.
T ******** Für feine Taillen, die hinten (auf dem Rücken) geschlossen werden, außerordentlich zuA||111111L IIIIII empfehlen. Macht jede Versteifung durch Fischbein oder Stahlstäbe überflüssig. 

Dieser Verschluß besteht aus je einer Stange Haken und je einer C" ~ 
aus feinster Aluminiumbronce hergestellt. Daher sehr leicht und elastisch und niemals brechend.

Sämmtliche Käscheartilrel!
en gros. en detail.
GrüneSeife,Boraxseife,Schälseife, 
Talgseife (Eschweger), Oranienburg. 
Seife, StettinerH aus seife, Stearin- 
bleichseife, Oehmig-Weidlichseife, 
Terpentiuseife, Seifenpulver von 
Thompson, Karol Weil und Sieglin, 
amerikanische Glanzstärke, Hoff- 
mannsstärke, Macks Doppelstärke, 
Cremestärke, Cremefarbe, Reis- 
und Weizenstärke, lose, Waschblau 
von verschiedenen renomnurteu 0 ./
Chlorkalk, Bau de •li,v,?* 'Aiicidl= 
asch°. Waschcryftall S-d«' ?
soda von Henkel und

Ammonin Lessive Phenix • ' 
(Wiederverkäufern möglich^"

J. Sta  ̂jun., 0ba 
^^Str-ich!-rtigcO-lsarb°a. 

pflückobst 
guter Sorten jeden Posten, 

Sehüttelvbst 
erst vom 15. September an, kauft die 

MMmrtilW-tzenMchafl 
in <Mng.

E. G. m. b. H.

O. J. Gebauh
Königsberg1 i. i»r. 

empflehlt sich zur Ausführung 

Reparaturen ~ 
von Flügeln und Pianinos eigenen 

und fremden Fabrikats.

die unfehlbar echt färbt 
MM^^^mit amtlichen Attesten bet 

wOWDW" jeder Flasche, ist die 
d^uh-Extrakt-Haarfarbe d. Kronen- 
Parfümerie, Franz Kühn, Nürn­
berg. J6 1.50 und Ji> 3 — MaN 
achte genau auf die Airma, da es 
viele schädliche Nachahmungen gibt' 
Franz Kühn, Kronen-Parfümerie 
Nürnberg. In Elbing bei Frit^ 
Laubs, Drog. z. roth. Kreuz, Junkers^ 

93^11440 ®dtnu5

Colonialtvaaren-, 
03 £)elieatessen-, 

Süd frucht- u.
Wein-Handlung.

Die Ban- und Knnsttisclilerd SS mit Dampfbetrieb S55S 
von F. Kos üii vorm. Noss

Heilige Geistetrasse 30. ELBIN(x, Heilige Geistetrasse 30.
liefert zu billigen Preisen:

Bautischler-Arbeiten 
von einfachster bis elegantester Ausführung, 

Heizdecken, Laden - Einrichtungen,
Parkett- u. Stab - Fussböden, Treppen - Anlagen u. Möbel 

in jeder Holzart,
Zeichnungen u. Entwürfe jeder Zeit auf Wunsch.

E. Andree,
Tischlermeister, 

lnn.MUhlendamm14/15Ei|>illglnn.MUhlendamm14/15 

Möbel-Fabrik u. Bautischierei 
empfiehlt sein grosses

Äl-, SM- und Polslermöoel-L
Billige Preise, saubere Ausführung, 

stilvolle Durchbildung und schnellste Erledigung.
Uebernehme:

Havanna i , '~j
Cuba / «-
Mexico f (fC=5
St. Felix Brasil
V or stenland / ». .....
Borneo l
Sumatra ’
Manilla L—

empfiehlt in allen Preislagen und 
nur bester Güte.

S
I

i

Odsthallv, Alter Markt.

7
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Nr. 198.

Vergeltung.
Von Theodor Eicke.

_____ Nachdruck verboten. - „ 

(Schluß.)
Am Abend des Tages, an dem der Prozeß statt- 

fand, wartete em Haufen von Dorfbewohnern neu­
gierig auf die Rückkehr der Zeugen. Unter den 
Wartenden war auch Jochen. Es war fast zehn Uhr, 
als der Wagen mit den Leuten in Sicht kam. Noch 
ehe sie abqestiegen waren, wurden sie von der Menge 
umringt und mit Fragen bestürmt. Rur Jochen hielt 
sich im Hintergründe und sagte nichts. Er wünschte 
zwar nicht, daß Lücke für schuldig erklärt war, hatte 
aber andererseits auch nicht die geringste Lust, an seine 
Stelle zu treten. Endlich hörte er aus dem Stim­
mengewirr heraus, daß der Spruch der Geschworenen 
auf „Nichtschuldig" lautete, und allmählich erfuhr er 
auch Einzelheiten. Der Vertheidiger hatte sein 
Plaidoyer auf Lückes Aussage gestützt und besonders 
auch darauf hingewiesen, daß die Todte nach allge­
meiner Ansicht sehr jähzornig gewesen sei und mög­
licherweise sich in einem Anfall von Leidenschaft 
selbst den Tod gegeben haben könnte. Zwei Stunden 
lang hatte dann die Jury berathen und endlich das 
i^rsprechende Verdikt gefällt. In dieser Nacht er- 
wachte die alte Angst von Neuem in Jochen, und er 
fürchtete die Polizei möchte nun, da bei Wilhelm 
^uae nichts herausgekommen war, ihn verhaften.

* *

doch kein Polizeibeamter 
erschren auf dem Gehöft; man schien wirklich die Ab­
sicht aufgegeben zu haben, die Sache weiter zu ver- 
folgen., Wilhelm Lücke war wieder zurückgekehrt, 
aber fein Dienstherr hatte ihn entlasten, und kein 
Anderer wollte ihn als Knecht wieder annehmen. 
Als Jochen eines Tages auf der Landstraße dahin 
schlenderte, sah er plötzlich an einer Drehung des 
Weges Wilhelm Lücke auf sich zukommen. Jochen 
dachte sich wohl, daß der Verfehmte, der doch voll­
ständig unschuldig war, seinen Verdacht auf Andere 
gelenkt haben mußte und bemüht war, den wahren 
Schuldigen herauszubekommen. Er wünschte ihm des­
halb aus dem Wege zu gehen und wollte in einen 
Seitenweg einbiegen, als Lücke ihn anrief. So blieb 
rhm nichts Anderes übrig, als dem Manne gegen-

Westprentzischer Städtetag.
23. August. Der 6. w e st p r e u ß i s ch e 

Städtetag trat heute unter Vorsitz des Herrn 
Oberbürgermeisters Delbrück zusammen. Die Stadt 
ist zu Ehren desselben reich beflaggt. Erschienen sind 
ca. 80 Deputirte aus der Mehrzahl der westpreußischen 
Städte. Herr Delbrück eröffnete die Verhandlungen 
mit einem Hoch aus den Kaiser. Es wurde darauf 
folgendes Telegramm an den Kaiser nach Wilhelms­
höhe abgesandt: „Die in Culm versammelten Ver­
treter der Westpreußischen Städte senden Ew. Maiestat 
in Treue, Dankbarkeit und Liebe eI)rerbtettßene®ruB 
und Segensrus. Der westpreußische Städtetag. -3« 
der weiteren Verhandlung wurde einstimmig ange­
nommen der Antrag des Herrn Oberburgermetst 
Delbrück auf Abänderung der Bestimmungen der 
Städteordnung, betreffend die Anstellung von Gemeinde­
beamten auf Lebenszeit nach dem Muster der Stadte- 
ordnung für H ffen Nassau. Nach dem daraus 0 
den Bortrage des Herrn Stadtcath Dr. Bail-Danztg 
über die öffentliche Armenpflege wurde ein Arurag 
des Herrn Bürgermeisters Reimann-Rtesenburg, aus 
dem nächsten Städtewge die Uebernahme der gesummten 
Armenpflege auf die Provinz zu erörtern, abgelehnt. 
Hieran schloß sich ein Borrraft des Herrn Metzger- 
Bromberg über vanaltfirung kleinerer Städte. Der 
bsherige Vorstand wird wtedrrgewählt. tür Herrn 
Stadtrath Schleifst Graudenz wird Herr Rechisanwalt 
Obuch-Graudenz neugewählt. Zur Vertretung auf 
dem allgemeinen deutschen Städtetag werden drei 
Städte, nämlich Dirschau, Marienburg und Dt. Krone, 
gewählt. Der nächste Westpreußische Städtetag findet 
in Dt. Krone statt.

Den Mitgliedern ist ein Geschäftsbericht des Vor­
standes zugegangen, aus dem wir nach der „D. Ztg." 
entnehmen, daß der Vorstand sich am 21. September 
1896 constituirt hat und wie folgt zusammensetzt: 
Oberbürgermeister Delbrück - Danzig (Vorsitzender), 
Stadtverordnetenvorsteher Pros. Böthke-Thorn (stellv. 
Vorsitzender), Stadtrath Schleiff Graudenz (Kassen- 
hihter) Bürgermeister Sandsuchs-Marienburg (Kassen- 
ßuL) Oberbürgermeister Elditt-Elbing. Bürgermeister 

WürtzÄtarienwerder und Bürgerme.ster Hariwtch- 
Culmsee (Beisitzer). Aus dem fünften Siädtetage in 
Marienburg war der Vorstand beauftragt wvrüen, 
auf eine Abänderung des § 56 Nr. 6 der Sladw- 
ordnung vom 30. Mai 1853, soweit eine lebenslängliche 
Anstellung der Gemeindebeamten und damit ihre 
Pensionirung vorgeschrieben ist, eventuell nach Be­
nehmen mit anderen Städtetagen hinzuwirken. De 
Vorstand hat diesen Beschluß aus dem Grunde nicht 
zur Ausführung gebracht, weil dem Landtage in. 
zwischen ein Gesetzmtwurs betreffend eine Stadte- 
ordnung für die Provinz Hessen-Nassau zugegangen 
war. welcher die Frage der Anstellung der städtischen 
Beamten in einer sachgrmäß'.'n Weise regelt. Nach­
dem der Gesetzentwur- die Zustimmung des 
Landtages erhalten hat, wird es sich empfehlen, 
die Abänderung der bestehenden Städteordnungen 
im Sinne der Bestimmungen für Hessen-Nassau zu 
erstreben. Die Angelegenheit ist daher von neuem 
auf die Tagesordnung des sechsten Städtetages gesetzt 
und zwar hat Herr Oberbürgermeister Delbrück Danzig 

dieser Angelegenheit das Referat übernommen. 
l'Dtehe oben). Ferner hat der Vorstand im Anschluß 

W Petition des Vorstandes des allgemeinen 
bpaa ^en Städtetages eine Petition an beide Häuser 
@fnh7nblafle8 gerichtet, welche bezweckte, den größeren 
biöh.r Ihnen auf Grund gesetzlicher Bestimmungen 

0^°hlten Siaatsbe,träge zu den Lehrerbesoldungen 
~TriiL ten' die Stüdt- ganz oder tbellwesievon

*
* *

STä SÄäF“ tsoeben den Mea rCn Schritten taumelte
aetroff,« Ä d°m er damals Rik- 

w-Ich-r ÄA'1 Er 'onnt- di- Stell«, an 

obne dak &et Dunkelheit nie passiren,
®raucn unkam, und heute in der 

und unfreundlichen Nacht war ihm trotz 
!e?c~ ^?^rauschten Zustandes besonders unheim- 
Uch zu Muthe, und die Mordnacht trat ihm wieder 
lebhaft vor die Seele. Jetzt war er an der Stelle, 
an der Rike aus dem Schatten der Hecke hervor­
getreten war; seine Phantasie war so lebendig, daß 
er jeden Augenblick fürchtete, sie wieder heraustreten

der Verpflichtung zum Beitritt zu den Alterszulage- 
kaffen zu befreien und die insbesondere für die west­
lichen Städte nicht günstigen Bestimmungen über die 
Anrechnung der außerhalb des communalen Dienstes 
zugebrachten Dienstzeit abzumildern. Von Einfluß auf 
die Gestaltung des LehrerbesoldungSgefetzes ist diese 
Petition nicht gewesen. Die Einnahmen betrugen 
486 Mk., die Ausgaben 394 Mk., so daß ein Bestand 
von 92 Mk. vorhanden ist. Inzwischen ist die Er­
hebung einer Umlage von 5 Mk. pro Kopf der stimm­
berechtigten Mitglieder des StädtetsgeS befchloffen 
und in's Werk gefetzt worden.

Für den Antrag Danzig auf einen zweijähri­
gen Zusammentritt des Städtetages 
stimmten in namentlicher Abstimmung 41 dagegen, 38 
dafür. Da eine Zweidrittel-Majorität erforderlich ist, 
ist der Antrag abgelehnt.

A«s de» Provinzen.
Danzig, 23. August. Am gestrigen Vormittage 

begab sich Prinz Heinrich wiederum an Bord, 
wo ihn der Oberst Mackensen vom 1. Leibhusaren- 
Regiment erwartete. Die Herren vegaben sich zu 
Wagen nach dem Großen Exercierplatze bei Leegstrieß, 
woselbst Pferde zu einem Spazierritt in die herrlichen 
Wälder von Oliva und Zoppot bereitstanden. An 
dem Ritte nahmen noch sechs Husarenoifiziere und die 
beiden Adjutanten des Prinzen theil. Nach Be 
endigung dieses Ausfluges speiste der Prinz im 
Offizier-Casino der Husaren zu Langsuhr. Im 
Casino wurden verschiedene Photographische Aufnahmen 
des Prinzen, inmitten der Offiziere, gemacht, welche 
am Abend dem Prinzen an Bord seines Schiffes 
überreicht wurden. - Ueberf allen und mit 
Messern lebensgefährlich verletzt wurde in der ver­
gangenen Nacht bei Legan der Matrose Wersuhn 
eines Hamburger HandelSdampferS von vier Strolchen 
Der Verwundete stürzte bewußtlos in die Weichsel' 
wurde aber von Passanten herausgeholt und in das 
Lazarett) nach Danzig gebracht

Neufahrwaffer, 23. August. Ueber den u n - 
glucksfall in der hiesigen Meeresbucht, den wir 
gestern me beten, erfährt die „D. Z." noch folgendes 
Nähere: Als das Unglück sich in der Nacht zu Sonn- 
s nbcmtrei9nete* beliebte eine große Dunkelheit auf 
dem Meere, so daß von dem Torpedo-Divtsionsboot 
»y aus öle kleine, den Curs desselben kreuzende 
Dampfpinaffe des Panzerschiffes „Weißenburg" nicht 
gesehen werden konnte. DaS Torpedo - Divisionsboot 
rannte so stark gegen die Pinasse, daß diese in der 
Mitte geborsten ist und sofort sank. Durch den 
scharfen Stoß müssen die beiden Verunglückten der 
Oberheizer Savalltsch und der Matrose Ewert,' über 
Bord geschleudert sein. Da beide Schwimmer waren, 
von ihnen aber nichts mehr gesehen wurde, nimmt 
man an, daß si? schwer verletzt oder wenigstens stark 
betau t in. das Wasser gekommen und sofort versunken 
sind. Der eine der geretteten Insassen des Fahr­
zeuges schildert den Vorfall derartig, daß er über den 
Zusammenstoß selbst eigentlich nichts sagen kann, da 
derselbe sich blitzschnell ereignete. Er weiß nur daß 
er nach dem Unglück mit seinen beiden Kameraden 
sich plötzlich an Bord des Torpedo - Divisionsboots 
befand. Der Unfall hat sich mehrere Seemeilen von 
Hela entfernt zugetragen. Die Leichen der beiden 
S*unb7n.tonrCn aU(6 heute Vormittag noch

Zoppot, 23. August. Gestern starb hierselbst 
schweren Leiden im 82. Lebensjahre der 

Süeb Wirksamkeit als Badearzt und
den todtesten Kreisen 

iSÄ“' Ra“ °uf d-r Anklagebank 

is85eflMU1.6”"^qh8?Vnen olen Bekannten Ut ’m 

i ®u hillsi mi'dZch it? »o?°La?°^ ni*L 

b-,anderen"'RaArück^aus"da^Du" m'“ Wa" 

w-A doch ok, wat s- tm’ti dMm «ovv barr"$“ 
„Ja, ja," meinte Jochen b. . oppharr.
„Na ja“, faste Lücke w"iter .W°n Ä, 

war se bannig wüthend ' "ull m ber Nacht 
sin, wat, bat weit eck nick «ä ^ßte was passirt

meiÄebef«uf"e"T X’Mta 

w-dder annbhmen. Morgen reife' eTaff^n^ßam- 
burg tau min’n Unkel." 11 na

fteit^auf" alNete toi‘ 60n bin-- schweren Last 

„Bliww munner, Joch-n", subr Lücke fort 
denke, de Wahrheit ward mit der Tid u 
Tageslicht komm " " ber ^tb ^Dn an 1

Jochen brummte ,ur Erwiderung -was vor kick 
hm, und mit einem Händedruck t c -w 
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Brutto-Einnahme für Stromlieferung und 5 P oc. 
der Einnahme aus Installationen. Die ersten drei 
Betriebsjahre aber sind abgabefrei. Von den Ein­
nahmen auS Motoren und den Elektricitätszählern 
wird keine Vergütung gewährt. Der Stadt wird bei 
ber Stromliefenina für städtische Gebäude ein Extra­
rabatt von 16 Proc. gewährt. Die jetzige Pferde- 
Straßenbahn wird mit allem Zubehör an den 
Civilingenieur Wulff für 198 000 Mk. und Ueber­
nahme der Schuld an die Stadt Thorn tioi 58 000 
Mark verkauft.

Thor« 23 August. Eine gefährliche 
Messerstecherei bat in der Nacht vom Sonn­
abend zum Sonntag in einem Lokal in Mocker zwischen 
mehreren Militär- und Zivilpersonen 
stattgefunden. Ein Feldwebel wurde leicht, ein Sergeant 
aber ziemlich schwer verletzt. Der Letztere erhielt 
mehrere tiefe Stiche in den Rücken und in's Gesicht 
und mußte, Über und über am ganzen Körper mit Blut 
bedeckt, in's Lazareth geschafft werden. Lebensgesähr 
lich sind die Verletzungen jedoch nicht. Die Zivilpersonen, 
meistens junge Leute, schienen in der Ueberzahl zu sein 
und sind daher m't blauem Auge davongekommen. 
Durch die Polizei in Mocker sind heute Vormittag 
bereits mehrere Verhaftungen von Mefferhelden, welche 
bei dieser Affäre betheilig! waren, vorgenommen worden.

Marieuwerver, 28. August. Nicht wenig über­
rascht war dieser Tage eine hiesige Hausfrau, als bei 
der Bereitung einer Eierspeise einem zerschlagenen Ei 
eine dicke dunkle Maffe entfiel. Bei näherer Besichtigung 
zeigte eö sich, daß in dem sonst vollständig normal 
gebildeten und völlig frischen Ei ein mehr als zwölf 
Centimcter langes und 6—7 Millimeter dickes wurm­
artiges Gebilde mit deutlich erkennbarem 
Kopfe enthalten war. Die jetzige Sauregurkenzeit ist 
zu der Veröffentlichung derartiger Notizen nicht günstig 
und die „N. W. M.*, der wir die Notiz entnehmen, 
halten daher den ausdrücklichen Zusatz >ür angebracht, 
daß die Abnormität in ihrer Geschäftsstelle aus Wunsch 
besichtigt werden kann.

i. Culmer Stadtniederung, 23. August. Gestern 
gegen 9 Uhr Abends brannlcn die vor zwei Jahre; 
neugebauten und unter Strohdach befindlichen Wohn- 
und Wirthschaitsgebäude des Besitzers Ladikowsli in 
Ehrenthal vollständig nieder Es verbrannten 
75 Scheffel Roggen, der aut dem Boden lag, und ber 
ganze große Heuvorrath. L. erleidet großen Schaden, 
da Gebäude und Mobiliar nur sehr mäß'q versichert 
sind. Das Feuer brannte vom Schornstein aus auf. 
— Der Bienenzuchtverein Culm-Neudors hielt gestern 
daselbst Sitzung ab. Fast sämmtliche Imker klagen 
Über eine schlechte Honigernte.

V Neuenburg, 23. August. Der hiesige Rad- 
sahrerverein „Sturm* feiere gestern sein zweites 
Stiftungsfest im Schützenhaufe. begünstigt von gutem 
Wetter, unter großer Beth tllgung. — Donnerstag, den 
26 d. Mls.. findet h>er itn Remontemarkt statt. — 
Die aus Anlaß der Maul- und Klauenseuche in 
Hardenberg für die Amtsbezirke Kozieler, Franza, 
Rtnkowken, Kopetkowo und Osterwitt verhängten 
Sperrmaßregeln sind aufgehoben worden, da weitere 
Seuchesälle nicht vorgekommen sind.

Konttz. 21. August. Beim Baden verunglückte 
heute Nachmittag der Untersekundaner Malitzki, 
ältester Sohn eines Lehre, S a. D. Vermuthlich hat 
ihn ein Herzschlag getroffen; denn er war plötzlich 
von der Oberfläche des Wasiers verschwunden. Er 
wurde todt am Grunde des Seees autgefunben.

Bereut, 21 August. Heute srüh wurde der acht­
zehnjährige Sohn des hiesigen Seminar-Direktors 
Cyranka vor der elterlichen Wohnung in einer großen 
Blutlache todt auigesunden. Man 1 immt an, daß 

nisonsorte des 21. Armeekorps, zuerst das Gerücht 
von der Verh irathung des Oberstkommandanten 
Vauquelin verbreitete, wurde diese Nachricht allseitig 
mit Ungläubigkeit ausgenommen.

Gewöhnlich pflegtmrnilicht mit 63 Jahren eine 
Frau zu nehmen, und außerdem konnte sich Nie­
mand drn alten Soldaten, einen ausgezeichneten, aber 
rauhen und auffahrenden Militär, als girrenden 
Verliebten vorstellen, der zu den Füßen irgend einer 

Omphale saß. r , ...
Trotzdem mußte man sich den >phat,acheu fugen, 

als jeder Eskadronschef für sich und seine Herren 
Offiziere folgenden Brief erhielt:

Der General Vauquelin, Kommandant des 21. 
Armeekorps, Offizier der Ehrenlegion rc. rc>, hat 
die Ehre, Ihnen von seiner Heirath mit Fraulem 
Immaculata-Conception de Barameda y San Ger- 
vasio Mittheilung zu machen/' ,

Diesmal herrschte eine allgemeine Heiterkeit. 
Von den Generälen bis zu den gemeinen Soldaten 
begrüßten die respektlosesten Scherze diese etwas 

verspätete Hochzeit. ,
Doch die Heiterkeit wandelte sich in Bewunderung, 

als Madame Vauquelin mit ihren 25 Jahren, ihrem 
blauschwarzem Haar und ihren glühenden Augen 
erschien und man ferner erfuhr, daß sie ebenso reich 
als jung und schön war, drei Eigenschaften, die aus­
gezeichnet zu einander paßten.

Ihr Erscheinen versetzte die sonst so ruhige Stadt 
Clermont-sur-Saone in die größte Aufregung. Feste 
folgten auf Feste. Der Quartiermeister gab das 
Beispiel; die übrigen Generäle ahmten ihm nach, 
und die Civilbehörden wollten nicht zurückbleiben; 
die Kaufleute des Ortes machten brillante Geschäfte.

Das Ehepaar Vauquelin schien ebenso einig als 
glücklich. Madame Vauquelin war geistreich, liebens­
würdig, wohlwollend zu allen und ließ sich von der 
ganzen Stadt anbeten. Der General strahlte.

Doch dieses Schauspiel mißfiel einer Gruppe 
junger Offiziere, zu denen in erster Reihe der schöne 
Kapitän von St. Leonard, der geborene Held aller 
Salons von Clermont-sur-Saone gehörte. Als Ad­
jutant des Quartiermeisters hatten ihn die glühenden 
Strahlen aus den Augen der Madame Vauquelin 
um so tiefer getroffen, und mit der Diplomatie 
eines Macchiavelli erwartete er die Stunde, da ber 
blaue Himmel der Häuslichkeit sich mit den seiner An­
sicht nach unausbleiblichen Wolken bedecken würde.

, belanitf? und hochgeachtete Sanitätsrath D r. 
B e n 51 e r. Seine Thätigkeit ist bereits bei seinen 
Lebzeiten durch Benennung der Benzlerstraße nach 
ihm, geehrt worden.

G Schellmühl, 23. August. Zum zweiten Male 
schon in diesem Jahre ist die hierselbst vor nicht 
langer Zeit neu zur Einrichtung gekommene Fabrik 
„Ostdeutsche Jndustriewerke von Marx u. Co." von 
einem Vernichtungsfeuer heimgesucht worden. Ver­
muthlich durch böswillige Brandstiftung entwickelte 
sich Sonntags früh 2 Uhr in der Abtheilung für 
Amaluren ein energisches Feuer, das weder durch die 
zuerst auf der Brandstelle anwesende Spritze der 
chemischen Fabrik, noch durch die Danziger Feuerwehr 
gedämpft, wohl aber auf seinen Herd beschränkt 
werden konnte. Sehr werthvolle Maschinen und 
Materialien wurden total vernichtet. Nach einer un­
gefähren Schätzung belauft sich be: Schaden auf etwa 
150 000 Mk., bet durch zwei Versicherungsgesellschaften 
gedeckt wird. — Die Naphta-Handelsgesellschatt aus 

| Berlin errichtet am hiesigen Orte eine Niederlage für 
russisches Petroleum. Die zu diesem Zwecke für 
60 000 Mk. angetaufte Baustelle von 10 preußischen 
Morgen wird zur Zeit von dem Bauunternehmer 
Herrn Käppis auS Danzig mittelst einer Feldbahn 
aufgeschüttet. Es sind dazu 30 000 Cubikmeter 
Bodenbewegung erforderlich. Eine Dampframme ist 
auch bereits in Thätigkeit, 500 Pfähle in den sehr 
moorigen Baugrund zu rammen. Mit der Legung 
d r Fundamente soll demnächst auch begonnen werden. 
Die Herstellung der Petroleum-Tanks ist der Firma 
„Ostdeutsche Jndustriewerke Marx u. Co.* übertragen 
worden.

Aus dem Marieuburger Werder, 22. August. 
Der Gesundheitszustand der Bevölkerung ist noch 
immer nicht normal. Diarrhöe und Ruhr 
treten vielfach unter den Kindern und Erwachsenen 
auf, wenn auch selten mit tödtlichem Ausgange. Als 
ein wahrer Segen erweisen sich unter diesen Umständen 
die beiden Krankenhäuser der Kreisstadt. Besonders 
sind sie ein solcher für die Kranken aus dem Arbeiter­
stande, welche in zahlreichen Fällen dorthin gebracht 
werden, wo sie mehr ärztliche Hilfe und beffere Pflege 
wie zu Hause finden und tu der Regel nach kurzer 
Zeit hergestellt werden.

Ttegeuhof, 23. August. Am Sonnabend Vor­
mittag entsprang aus dem hiesigen Gerichtsge- 
fängniß der Untersuchungsgefangene K o s l o w s k i 
aus Schöneberg. Derstlbe war zur Vernehmung

■ nach dem Amtszimmer gebracht und benutzte einen
■ aünftigen Augenblick während des Rücktransports zu 

»einer Zelle, um dem Transporteur zu entwischen.
. Sxine sofort ausgenommen? Verfolgung war refultatlos.

Thor«, 22. August. Die Verhandlungen betreffs 
Erbauung einer ElektricitätSanlage nebst 

\ Umwandeluug der Straßenbahn in eine elektrische
- sind fitzt soweit gediehen, daß VertragS-Entwür'e auf« 
i gestellt sind, welche die Grundlage für die Berathungen
- der städtischen Behörden abgeben werden. Es er» 
i scheint sicher, daß dieselben zum Ziele führen werden. 
! Nach den vorläufigen Vereinbarungen ertheilt die 
l Stadtgemeinde Thorn dem Civilingenieur Wulff aus 
i Bromderg auf die Dauer von 50 Jahren vom 1. Ja- 
; nuar 1898 ab die Erlaubniß zur Erbauung der

elektrischen Anlage zu Beleuchtungs-, Kraft- und 
sonstigen Zwecken, nnd verpflichtet sich, in 25 Jahren 
eine solche Erlaubniß keinem anderen zu ertheilen. 
Die Anlage soll einen solchen Umfang erhalten, daß 
sie für 3000 Glühlampen ä 16 Normalkerzen und 
den Betrieb der Straßenbahn genügt. Der Unter­
nehmer zahlt der Stadt für die Benutzung ber 
Straßen eine jährliche Vergütung von Pevc. der

zu sehen. Und jetzt — was war das? Festgebannt 
stand er da, während ein kalter Schauer den Körper 
durchlief. Was war das für eine dunkle Gestalt, 
die da aus dem Dunkel hervorkam und ihm mit 
drohender Miene näher trat? Jetzt war sie dicht bet 
ihm — jetzt faßte sie ihn an -- er schrie wild auf 
und stürzte davon. Doch der Weg war schliipfrig 
vom Regen und neben ihm gähnt» der Abgrund. 
Er fühlte noch, wie er in die Lust Trat und stürzte 
— dann umhüllte Ohnmacht seine Sinne. Als er 
wieder zu sich kam, merkte er, daß er in dem Sumpf 
lag. Das Waffer spülte ihm um das Kinn herum 
und leckte zuweilen um Mund und Ohren. Er 
wollte sich aufrichten, aber da fühlte er einen hef­
tigen Schmerz in seinem einen Beine — er konnte 
es nicht rühren — es war gebrochen. Und die 
fürchterliche Gestalt war immer noch nicht verschwun­
den — regungslos stand sie über ihm und schaute 
mit grimmigem Lächeln auf seine Qualen. Da fuhr 
em Windstoß brausend in den Sumpf und trieb 
chm das Waffer in den Mund. Allmächtiger Gott, 
das Waffer wurde.ja höher, es wuchs, wie lange 
konnte es dauern, bis es ihm über dem Kopse zu- 
sammenschlug! Und doch konnte er sich nicht rühren. 
Unten feffelte ihn das gebrochene Bein, und über 
ihm stand die gräßliche schwarze Gestalt. Die ^bes­
angst gab ihm endlich Muth, mit Gewalt wollte er 
sich emporrichten, doch vergebens — wie m eiserne 
Klammern lag er da. Er schrie laut doch ungehor 
wurde sein Schreien von dem spottenden Sturm 
gleich wirbelnden Blättern davongetragem Die Kaltt 
ließ feine Glieder zu Eis erstarren und drang iym 
N an das Herz 1», H Erbarmenfi fiHrie 

er in wilder Verzweiflung der grausigen Gestalt^-
Mk-t" wollte er noch einmal schreien, ck 

Waff-r stieg und °-«ng i^^°s7/aükd- 
nur noch em gurgelndes G «fe^ ^u(te 
±aenhnkranb«”D6er&'W ata sah 

das bleiche Antlitz des todten Mannes.

Der Briefwechsel.
Von H. S. de Forge. 

Deutsch von Wilhelm Thal.

Nachdruck verboten.
I.

Als sich m Clermont-sur-Saone, dem Hauptgar-



der Verstorbene, nachdem er die Hausthüre ver­
schlossen gesunden hat, versucht hat, am Blitzableiter in 
die im ersten Stockwerk belegene elterliche Wohnung 
hinaufzuklet^ern und dabei abaestürzt ist

Rosenberg 22. August. Vorgestern starb aus 
d r Rückreise von Karlsbad in Berlin der Besitzer 
F. Lösdau von hier. In ihm verliert die Stadt 
einen ihrer tüchtigsten Mitbürger, der eine Reihe von 
Ehrenämtern bekleidete. Er war von 1864 bis 1885 
Stadtverordi^« r, von da an Magistratsmitglied (Bei­
geordneter). Vor kurzem ist er zum Stadtältesten 
ernannt worden. Ferner war er seit 15 Jahren 
Kassirer des Kredirvereins, langjähriges Mnglred des 
K rchenra'hs und vereidigter Kreistoxaior. Er hat ein 
Alter von 65 Jahren erreicht.

Schlochan 21. August Ein schwerer Un­
glück s fa l l ereignete sich gestern Nachmittag bet 
einem Neubau des Besitz rs Lawreuz in dem benach­
barten Dorfe Richnau. Dort waren die Zimmerleute 
des Bauunternehmers Herrn Knovp von hier mit d m 
Richten eines tsebäudes beschönigt. Hierbei grrieth 
der Bruder Fritz des Herrn Knapp mit der rechten 
Hand in das Gewinde, an dem die Balken in die 
Höhe gezogen werden, wobei ihm ein Finger ganz und 
zwei zum Theil abgequetscht wurden. In demselben 
Augenblick wurde auch ein Balken in die Höhe ge­
zogen, von dem der bereits Verunglückte noch getroffen 
und bedeutend verletzt wurde.

Mehrungen, 23. August. Nachdem das Verbot 
der Einsuhr russischer Gänse aufgehoben worden ist, 
trafen am Sonnabend 2000—3000 Stück lebende 
Gänse aus Rußland hier ein. Das Stück wurde 
durchschnittlich mit 2,80 Mk. bezahlt.

Saalfeld, 20. August. Vor der Fertenstratkammer 
des Landsgerichts Braunsberg wurde heute in der 
Beru ungssache der Arbeikenrau Wtlhelmtne Petter 
aus '31* Christburg verhandelt, w Ich? durch Urtheil 
des hicsig-n Schöffengerichts vom 25. Juni der 
Hebammen Pfuscherei schuldig beenden und 
dafür zu 15 Mark Geldstrafe 'v. 5 Tagen Haft 
ü-ruttbeilt worden war. Der Gerichlsho' verwarf 
dte Beruiung.

OK Osterode 23 August. Eine lustige 
Hochzeit wurde litzten Donnerstag in dem benach­
barten Czierspienten bet dem Arbeiter R- gefeiert. 
Man amüfirte sich 'östlich; cs wurde getanzt und 
auch dem Glase ordentlich zugesprochm. Abends bei 
Ttfche geriethm der Arbeiter S und der Bruder des 
Bräutigams in Streit, der schließlich in Thätlichkeiten 
ausartete, woran auch andere Gäste theilnahmen. 
Man fing sich nun an mit Gläsern. Ttschgeschirren, 
Eßwaaren rc. zu bombardiren. Aus den Lärm kam 
d e Mutter der Braut in die Stube und fiel vor 
Schreck in Ohnmacht. Der Arbeiter S. bekam mit 
einer Schüssel an den Kopf, wovon er mehrere 
Wunden davontrug. Der Spielmann machte, daß er 
durchs Fenster weg kam. In p>ar Augenblicken lag 
der Tisch und die Fenster in Trümmern. Die anderen 
Gäste, machten, daß sie mit heiler Haut davoakamen, 
infolge dessen die Hochreit schon um i 11 Uhr ihr 
End? erreicht hatte.

Sensburg. 21. August. In Basken ist durch 
das Spielen eines Kindes mit Streich­
hölzern viel Unheil angertchtsl worden. Der fünf­
jährige Besitz^rsohn Emil Becker spielte auf dem Hofe 
seines Vaters mit Streichhölzern und steckte einige 
davon an. Hierdurch wurde das aus dem Hose vor 
der Scheune lagernde Siroh entzündet. Das Feuer 
verbreitete sich sofort auf die Scheune, die in kurzer 
Zeit in Asche gelegt wurde. Dann ergriff das Feuer 
die Stallungen des Besitzers, das Wohnhaus, die 
Scheune und einen Stall der Besitzerwittwe Gretke, 
ging von dort aus auf das Wohnhaus des Gemeinde-

Er glaubte diese Stunde gekommen — und er 
freute sich dessen, der Bösewicht! — als sein General 
plötzlich wieder ebenso mürrisch, als zur Zeit seines 
Cölibats wurde; die Flüche regneten von allen 
Seiten, vermischt mit zahllosen Arreststrafen.

Trotzdem war St. Leonard sehr im Unrecht, 
wenn er an einen Streit im Hause seines Generals 
glaubte. Es nahte nur die allgemeine Inspektion, 
und je näher sie rückte, desto größer ward der 
Aerger des kommandirenden Generals. Man muß 
gestehen, daß es nicht sehr angenehm ist, ein so 
wohliges Nest zu verlassen, wie es das des Generals 
war, um zwei Monte hindurch die Tornister der 
Soldaten zu untersuchen und die Unteroffiziere in 
der theoretischen Instruktion zu prüfen.

Doch der General hatte noch eine andere Sorge, 
als ?r zu dieser verdammten Inspektion abreiste.

Er sollte während seiner Abwesenheit an seine 
Frau schreiben, und Madame Vauquelin hatte dar­
auf bestanden, von ihrem Gatten häufig, sehr häufig 
lauge, sehr lange Briefe zu erhalten.

Nun hätte eine feindliche Batterie den General 
weit weniger erregt, als die Aussicht, einen Brief 
schreiben zu müssen. Er hatte einen Abscheu vor 
der Correspondenz und beauftragte damit stets den 
Stab. Wenn er außergewöhnlicherweise selbst die 
Feder in die Hand nehmen mußte, dann that er es 
mit größter Kürze. Als ihn eines Tages ein Oberst 
zum Diner eingeladen hatte und er Niemand bei 
sich hatte, der die Aufforderung beantworten konnte, 
hatte er einen riesigen Bogen Stempelpapier ge­
nommen und darauf geschrieben:

„Ja! Guten Tag! General Vauquelin."
Das war eines seiner längsten Autographen; 

doch so kurze Briefe konnte er wohl kaum an seine 
junge Frau richten . . .

II.
Plötzlich hatte er eine geniale Idee; er luß den 

Kapitän de St. Leonard zu sich rufen und sagte 

ihm: , __ , ..
„Kapitän, Sie schreiben einen schönen Styl und 

haben eine schöne Schrift. Obgleich es nicht zu 
Ihrem Dienst gehört, so nehme ich Sie doch mit 
Wir fahren morgen früh um 5 Uhr mit dem ersten 

Zuge."
Der Kapitän mußte gehorchen, obwohl er nicht 

verfehlte, von ganzem Herzen die militärische Diszi­
plin und die Lehrer zu verfluchen, die ihm Kalli­
graphie und Literatur beigebracht hatten.

Am Morgen des zweiten Tages trat der General 
in das Zimmer, wo der verzweifelte Kapitän arbeitete.

„Tausend Millionen Dynamitgranaten," fluchte 
er. „Sie können schreiben, denn darum habe ich 
Sie 'mitgenommen! . . . Also nehmen Sie sich 
zusammen! . . . Denken Sie sich, ich bin heute 
mit einem verdammten Schmerz im Handgelenk auf­
gewacht ... ein verteufelter Rheumatismus! Be- 

Von Nah und Fern.
* Ueber die neu entdeckten Goldfelder in

Vorstehers Kläger und von dort weiter auf eine 
Scheune des Besitzers Bara über. Sämmtliche 
Gebäude bräunten nieder.

Fraueubnrg 22. August. Heute während der 
N unuh messe brach in ot.t Fabrikräumen des 
Schneidemühlen besitze rs Pohl Feuer 
aus. In kurz-m stand das ganze Sägewerk in 
Flammen. Auch in der Nähe lagernde Holzvorräthe 
fingen Feuer u >d sind vernichtet. Ein beim Rettungs­
werk thätiger Comtoirbeamker des Herrn Steffen erlitt 
einen Beinbruch und mußte vom Platze gefahren 
werd n.

Königsberg, 23 August. Die w -verholten 
Untersuch uiL^en der schulpflichtigen Kinder hiesiger 
städtischer Lehranstalten durch Prozessor Dr. v. Esmarch 
und andere Aerzte auf Augcnkrankheiten haben 
ergeben, daß gegenwärtig mehr als 25 pCt. an 
kontagöffr Augenentzündnng (Granulöse) erkrankt 
sind Diele große Verbreitung der Augenkrankhett 
wird muthmaßlich demPregelwasser zugeschrieben.

Jnsterburg, 23 August. Bei der Überführung 
der Dampfwalze von der Chausseestrecke Jnsterburg 
— Skatsgirren nach der Strecke Jnsterburg — Eydt- 
kuhnen ereignete sich am Sonnabend in Georgen- 
b u r g folgender Unfall. Einem ländlichen Fuhr­
werk, welches am Sonnabend vom Jnsterburger Markte 
die Heimfahrt antrat, scheuten die Pferde wegen der 
Maschine. Dte Frau, welche auf dcm Wagen saß, 
stieg Unheil ahnend vom Wagen ab. nur der Kutscher 
blieb ruhig sitzen und suchte die Ptrrde zu beruhigen. 
Plötzlich machten die Pferde kurz kehrt, warfen den 
Wagen um und schleiften den umgeworfenen Wagen 
eine Strecke fort, bis sie angehalten wurden. Der 
Kutscher, welcher herausgeschleudert wurde, erlitt 
schwere Verletzungen. Das Gejährt ist zertrümmert 
und das Geschirr total zerrissen. Die Pferde sollen 
auch erhebliche Verletzungen davongekragen haben.

Bromberg, 22. August. Als gestern Nachmittag 
der Landrath von Eisenbardt-Rothe von hier mit seiner 
jungen Frau eine Ausfahrt u ternahm und erst eine 
kleine Strecke bis zum Theaterplatz gefahren war, wo 
am einen Augenblick gehaben wurde, bäumte sich 
eines der Pferde und machte plötzlich mit dem andern 
Pferde eine Wendung nach rechishin, das leichte Ge­
fährt, einen sogenannten Selbstfahrer, mit sich herum 
reißend. Frau v. Eisenhardt-Rothe, welche das Ge­
fährt lenkte, wurde durch den Ruck aus dem Wagen 
auf die Straße geschleudert, wo sie bewußtlos liegen 
blieb. Dte Pferde, nun zügellos, jagten mit dem Ge­
fährt davon und fuhren auf einen, auf dem Straßen- 
dämm stehenden mit Rüststangen beladenen Wagen. 
Durch den Anprall wurden auch der Landrath und 
sein Kutscher aus dem Wagen geschleudert. Die Frau 
Landrath wurde im bewußtlosen Zustande nach der 
nicht entfernt liegenden Wohnung gebracht, ebenso auch 
die beiden arideren Personen. Erstere hat, wie der 
schnell herbeigcholte Arzt feststellte, leider eine Gehirn- 
e-schütteruttq vaooagetraqen, die jedoch nac^ d>M 
heutigen Befunde erfreulicher Weise keine schlimme 
Folgen nach sich ziehen dürfte. Der Kutscher, welcher 
auf den Stangenwagen geschleudert wurde, hat sich 
eine Verletzung am Unterleibs zugezogen, welch? aber 
ebenfalls nicht lebensgefährlich ist. D r H rr La>'d 
rath ist mit dem Schrecken davongekommen. Der 
elegante Wagen ist ’n Stücke gegangen und auch emes 
der Pierde recht böte zngerichtet worden. Der ganze 
Vorgang war für diejenigen die Zeugen deffelben 
waren, ein überaus aufregender und ließ d s Äller-- 
schlimmste befürchten.

greifen Sie? ... Ich kann also nicht schreiben ... 
und ich muß der Generalin von mir Nachricht 
geben! ... Die jungen Frauen lieben das! Der 
Teufel soll mich holen, wenn ich weiß warum! . . - 
Hübsche Geschichte, so ein Brief! Verdammte Er­
findung! Aber schließlich habe ich versprochen . . . 
und ... Sie begreifen... mit meinem verdammten 
Rheumatismus ... Sie müssen also an die Generalin 
schreiben."

„Aber ich verlange ja nichts Besseres," erwiderte 
St. Leonard entzückt. „Was soll ich Madame 
Vauquelin mittheilen?"

„Warten Sie! . . . Teufel! Wie eilig Sie es 
haben! . . . Ich werde Ihnen dictiren! Hm! Hm! 
Liebe und theure Conception! Mir geht's gut . . • 
das heißt, nein ... ich habe einen verdammten 
Rheumatismus..."

„Soll ich „verdammt" schreiben, Herr General?"
„Nein, Sie haben Recht! ... Ich habe einen 

verteufelten Rheumatismus im Handgelenk. Ich 
kann also nicht schreiben, ich dictire! . . . Hm! 
Was soll ich nun mittheilen? ... Das ist eigentlich 
Alles, tausend — Dvnamitgranaten! . . . Aber 
das macht keine 4 Seiten und die Generalin hat 
mir gesagt: 4 Seiten! Wenn ich ihr erzähle, daß 
ich den Oeconom 8 Tage ins Loch gesteckt habe, 
weil das Brod der Mannschaft nicht ordentlich 
durchgebacken war ... das wird sie nicht in- 
teressiren! ... Na, schreiben Sie ... ich inspicire; 
fleißig, und habe mit dem 172. nur noch sechs Tage 
zu thun . . . dann habe ich noch acht andere 
Regimenter, dann kommt die Kavallerie. ... Na, 
wieviel Zeilen sind das?"

„Sieben, Herr General!"
„Tausend Granaten! Sie schreiben zu eng! 

Lesen Sie noch mal vor!"
„Theure und liebe Conception, mir geht's gut... 

das heißt, nein, ich habe einen verteufelten Rheu­
matismus . . . ich kann also nicht schreiben; ich 
dictire. Ich inspicire fleißig und habe mit dem 172. 
nur noch sechs Tage zu thun; dann habe ich noch 
acht andere Regimenter und dann kommt die 
Kavallerie!“

„Das ist Alles?"
„Das ist Alles, Herr General!"
„Teufel! Teufel! Das ist nicht viel ... sie 

hat mir gesagt, ich solle ausführlich schreiben; das 
ist aber nicht ausführlich. ... Na, was würden 
Sie sagen, wenn Sie an meiner Stelle wären?"

Ja, General, ich würde sagen ... ich würde 
sagen.... Ich glaube, da giebt's viel zu sagen. ... 
Ein Mann, der seine Frau liebt, wie Sie Madame 
Vauquelin lieben, der so lange von ihr getrennt 
ist . . . man kann leicht 4 Seiten damit füllen und

„Leicht! . . . Leicht!. • • • • • Soren
Capitain . . . Sie sind ein netter Kerl . . . ich 
habe Sie stets hochgeschätzt. ... 3$ iwroe nach 

Klondike (Alaska) dringen die märchenhaftesten Be­
schreibungen in die Oeffentlichkeit. So erstattet jetzt 
ein Unteroffizier der berittenen Schutzmannschast deS 
nordwestlichen Territoriums, der in Klondike staiionirt 
ist, feinet Familie die folgende Beschreibung des 
dortigen Lebens: „Daß Klondike das reichste Gold­
feld der Welt ist, bestreitet Niemand. Taus nde von 
Dollars Gold waschen Viele täglich aus dem Sande. 
D!e Löhne stehen auf 15 Dollar den Tag und mehr. 
Alle unsere Schutzleute, welche den Dienst verließen, 
haben sich hier ein Vermögen erworben, und ich ge­
denke das Gleiche zu thun. Die Preise sind hier ent­
setzlich. R^siren und Haarschneiden kostet 2| Dollar. 
Mehl kostet einen Dollar das Pfund. Frische« Fleisch 
ist unbekannt. Wir leben von Sptck uno Bohnen. 
Aber Lachse können wir im Flusse haben, so viele wir 
wollen. Geld giebt es hier nicht. Alle Zahlungen 
werden in Goidstaud und Goldklumpen gemacht. 
Diese tragen wir in kleinen Ledersäcken. Bezahlt man 
eine R chnung, so reicht man das Söckchen hin. Der 
Verkäufer wiegt so viel ab, wie er als Zahlung bean­
sprucht." Der Brief ist vom 18. Juni datirt. Seit 
dem 28. Mai war keine Zeitung in Klondike ange< 
kommen. Der Schreiber des Briefes fragt schließlich 
an, ob in Europa ein Krieg auSgebrochen sei. In 
Klondike ginge daS Gerücht davon. In den neuen 
Goldfeldern in Alaska hat es der H u n d in kurzer 
Zeit zu großem Ansehen gebracht. Es hat sich heraus­
gestellt, daß das Pferd das dortige Klima und die 
geforderten Anstrengungen nicht zu ertragen vermag 
und deshalb als Zugthier nicht zu brauchen ist. Man 
hat sich daher entschlossen, ebenso wie in den Polac- 
länbern, Hunde alS Zugthiere im weitesten Umfange 
zu benutzen, und zwar die eingeborenen Hunde Alaskas, 
die an die Unbilden d s KlimaS gewöhnt sind. Der 
Erfolg ist ehi vollkommener gewesen, und ist der Hund 
gegenwärtig das einige Zugthier in dem neuen 
Wunderlande. Der Hund zieht ebenso die Lasten 
goldhaltiger Erze wie die mit Reisenden besetzten Wagen. 
Damit die Hunde ihre anstrengende Arbeit auf dem nicht 
'mmer günstigen Boden des Landes länger aushalten, 
läßt man sie nicht mit nackten Pfoten laufen, sondern 
bat thuen Schuhe aus Hirschleder gegeben, die die 
Füße vor Verwundungen schützen. Als Nahrung er­
halten sie trockenes Lachsfieisch, täglich je drei Pfund, 
diese Ernährung ist billig, da der Lachs an den Küsten 
Und in den Flüssen Alaskas ein sehr gemeiner Fisch 
ist. Für die Zukunft hat man allerdings den Plan, 
außer dem Hunde auch noch d«s Revuthier zum Ziehen 
von Lasten zu verwenden. — Während Gold mehr 
auf der kanadischen Seite der Grenze zu finden ist, 
wimmelt es in Alaska von werthvollstem fossilem 
Elfenbein. Alaska wird den Vereinigten Staaten 
sicherlich den an Rußland gezahlten Kaufpreis von 7 
Millionen DollarS zurückzahlen. Als die großen 
Mastodon-Herden durch die Wälder von Alaska streiften, 
besaß dieses ein tropisches Klima. Im Eise eingebettet hat 
man bereits eineAnzabl tropischer Pflanzen gefunden. Unter 
den Bergleuten geht die Sage, daß gegenwärtig noch ver 
einzelte Mammuthe an den Usern des Aukon anzu- 
treffen sind. Die Indianer erzähtin von .riesigen 
wolligen Bären, die Hörner haben, die dem Stamm 
einer Birke ähnlich sind". Bis jetzt scheint tS noch 
keinem Weißen geglückt zu sein, eines dieser Ungeheuer 
zu erlegen, aber die Knochen dieser vorwcltlichen 
Thiere " bedecken in Menge die Ebenen Alaskas 
Weiße entdeckten den Ort. Die Rothhäute haben ihn 
stets gekannt, in der Trunkenheit theilten sie den 
Fundort mit. Es lagen dort Hunderte von Skeletten 
von Riescnibieren. Überall waren dte Stoßzähne 
zerstreut. Am Sechz'gmeUen Bach sah ein anderer 
Bergmann einen Mammu.hzavn W Fuß uns dem 
Wffs.r ragen. E n dritter B'rgME^Wnd^eine^ 

der Kaserne des 172. gehen und nachsehen, was sie 
da zum Frühstück bekommen. . . - S^onnan^ 
offizier kann mit mir gehen. . . - Wayrend der 
Zeit setzen Sie mir einen schneidigen Brief an 
Madame Vauquelin auf, gerade als wenn ich ihn 
dictirt hätte . . . hören Sie? . . . Sie begreifen, 
i ch spreche zu ihr. . . . Wenn ich nicht selbst 
schreibe, so geschieht das nur wegen meines Hand­
gelenks."

„Schön, Herr General! . .. Liegt Ihnen etwas 
an dem verteufelten Rheumatismus?"

„Nein, mir liegt an garnichts ... nur an den 
4 Seiten liegt mir! . . . Lassen Sie den Teufel 
weg, machen Sie's, wie Sie wollen, zum Donner­
wetter! Aber vier Seiten, hören Sie?"

„Seien Sie unbesorgt, Herr General! . . . 
Doch, Verzeihung! ... Wie schreiben Sle an 
Madame Vauquelin?" , . ,

„Aber, tausend Millionen Dynamttbomben; ich 
schreibe ihr garnicht!"

„Ich will sagen: soll ich „Du" oder „Sie" 
setzen?"

„Wofür halten Sie mich, mein Herr? ... Ich 
bin ein guter Ehemann! . . . Setzen Sie soviel 
„Du" und „Dich" und „Dir", wie Sie nur irgend 
können!"

III.
Als St. Leonard die Stiefel des Generals auf 

dem Pflaster des Trottoirs klirren hörte, überließ 
er sich einer unbändigen Heiterkeit; man hätte ihn 
für einen Verrückten gehalten, wie er sich auf dem 
Kanapee wälzte und dazu abgebrochene Reden fuyr• 

„Ack nein, das ist ja gelungen! . . - ?
und liebe Conception! . . . Nem, da s z 
drollig! ... Na, keine Dummheiten, an die 
Arbeit! . . . Vier Seiten Anbetung. ... Ja, 
meine schöne Merik-n-rin mit d-n Feueraugen d,e 
man mich zu duzen zwmgt, ich werde Ihnen. einen 
rärtlicben Brief schreiben, daß Ste sich wundern 
sollem Tauftnd Millionen Dynamitbomben! . . .

Als der General zuruckkehrte, fand er 4 Seuen 
von einer Gluth und Leidenschaft, die alle Herzen 
Mexiko's hätten entflammen können!

Der General war entzückt.
„Donnerwetter, Capitain, das ist famos. . . . 

So hab' ich mir's gedacht!" , .
Dann nahm er eine Feder und Wieb nm einer 

Hand, die nichts von Rheumatismus merken liefe, 
unter die Worte: „Ich küsse Dich Mt leidenschaft­
licher Zärtlichkeit" seinen Namen: Viktor.

IV.
Wie ihr Mann ganz richtig 9erat^n hE?- er­

wartete Madame Vauquelin diese Epistel mtt Unge­
duld. Daher kann man sich denken, mit welcher 
Begeisterung dieser Brief empfangen, gelesen und 
nochmals gelesen wurde! Welches Feuer! Welche
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Zahn, der so schwer war, daß er ihn nicht fort­
schaffen konnte.
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Börse und Handel.
Danzig, 23. August. Getreidebörse.

Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer 
den notirten Preisen 2 Jt per Tonne sogen. Factorei- 
Provision usancemäßig v. Käufer a. d. Verkäufer vergütet.Provision usancemäßig v. Kä 
Weizrn. Tendenz: höher.

Umsatz: 400 Tonnen.
inl. hochbunt und weiß . . . 
„ heilbunt..............................

hoiftnnl »md weü: 
tzelllu nt.....................

^xntrunt4‘ vt..% z. ’reten Vertäu 
ul, Tendenz Höher.

ntanorscher ..
ruft ch-pulnycher zum Lrunsi: 
•’kegultrungöprv'Ä z. freun V rk hi 

©erste, große (656—680 r.<) ...
kleine (625—« 60 g) , 

H«> er, inländischer ... 
E T >. i t n, mlü.«wische

„ Tr.msu . .
’Hfifetgi. ijüänd'iche . .

100 Liter
ivvu VI, «V Ut-g., -—,— Gd., nicht kontin» 

gentirter loco 42,00 bez., —Gd.

SpirituSmarkt.
Danzig, 23. August. Spiritus pro 

kontingentirter loco 61,70 bez., —Gd.,

Städtischer Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Directiou.) 

Berlin, den 21. August 1897.
Zum Verkauf standen: 2647 Rinder, 1055 Kälber 

18 6'3 Schafe, 7170 Schweine.
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 kg 

Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfg).
Für Rinder: Ochsen: 1) vollfleischig, ausgemästet, 

höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt, 64 bis 
70; 2) junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete, 60 bis 63; 3) mäßig genährte junge und 
gut genährte ältere, 54 bis 60; 4) gering genährte 
leben Alters, 50 bis 54. — Bullen: 1) vollfleischige, 
höchsten Schlachtwerths, 58 bis 62; 2) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere, 53 bis 57; 3) gering 
genährte, 46 bis 52. — Färsen und Kühe: 1) a. 
vollfleischige, ausgemästete Färsen höchsten Schlacht- 
werth-, — bis —; b. vollfleischige, ausgemästete Kühe 
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt, 54 brs 
56; 2) ältere ausgemästete Kühe und weniger gut ent­
wickelte jüngere 52 bis 53; 3) mäßig genährte Färsen 
und Kühe 50 bis 52; 4) gering genährte Färsen und 
Kühe 45 bis 49 Mark.

Für Kälber: 1) feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 68 bis 72; 2) mittlere Mastkälber 
und gute Saugkälber 62 bis 67; 3) geringe Saugkälber 
55 bis 60; 4) ältere gering genährte Kälber (Fresser) 
40 bis 45 Mark.

Für Schafe: 1) Mastlämmer und jüngere Mast­
hammel 61 brs 64; 2) ältere Masthammel 55 bis 59; 
3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
50 bis 54; 4) Holsteiner Niederungsschafe — bis —; 
auch pro 100 Pfund Lebendgewicht 28 bis 33 Mark.

Für Schweine: Man zahlte für loO Pfund lebend 
(oder 50 kg) mit 20 o/o Tara-Abzug: 1) vollfleischige, 
kernige Schweine feinerer Rassen und deren Kreuzungen, 
höchstens 1V< Jahr alt: a) im Gewicht von 220 bis 
300 Pfund 59 bis 60; b) über 300 Pfund lebend 
(Käser) 57 bis 58; 2) fleischige Schweine 54 bis 56; 
gering entwickelte 52 bis 54; Sauen — bis — Mark.

Verlaus und Tendenz des Marktes: Am Rindermarkt 
war das Geschäft ein langsames und bleibt auch ge­
ringer Ueberstand. Der Kälberhandel gestaltete sich 
ruhrg. Bei den Schafen war das Geschäft m Schlacht- 
vreh gedruckt, es wrrd nicht ausverkuuft; beim 
dreh war das Geschäft ebenfalls gebvücttILuJU 
Ueberstand. Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird 
geräumt.

Jugend!
Sie lief an ihren Schreibtisch und schrieb mit 

fieberhafter Hast einen Antwortbrief, der mit „Heiß­
geliebter meines Herzens" anfing und nicht weniger 
als 8 Seiten lang war.

Die Correspondenz wurde immer zärtlicher; die 
Episteln des Generals kamen häufig, sehr häufig 
und waren lang, sehr lang. Es waren wahre 
Stürme voll Gluth und Leidenschaft. Denn St. 
Leonard bildete sich schließlich ein, er schreibe für 
eigene Rechnung unter der Unterschrist des Generals.

Indessen ging die Inspektion immer mehr ihrem 
Ende entgegen.

Man kann sich die Freude des Kapitäns d«nken, 
der bereits im Traume sah, wie er aus schönen 
Händen den Preis der Briefe empfing, wenn er den 
wahren Autor derselben entdecken würde.

Am Tage der Rückkehr war der ganze General­
stab nach einem Familiendiner versammelt. Der 
General war um so fröhlicher, als er sich von dem 
verteufelten Rheumatismus vollständig geheilt er­
klärte. Er rief St. Leonard zu sich heran und sagte 
zu ihm in liebevollem Ton, doch mit einem Lächeln, 
welches bewies, daß sein Geist ebenso wenig ge­
lähmt war, als sein Arm:

„Kapitän von Samt-Leonard, ich banse Ihnen 
für die Dienste, die Sie mir auf dieser Inspektions­
reise erwiesen haben. Und um Ihnen zu beweist n, 
daß ich Sie nicht vergessen habe, habe ich den 
Herrn Minister telegraphisch gebeten, Sie in den 
Generalstab zu berufen. Es ist mir gelungen. Ich 
werde dabei allerdings einen tüchtigen Correspon- 
benten und meine F au einen unermüdlichen Wal­
zertänzer verlieren; doch die Zukunft meiner Offiziere 
geht allem vor; verabschieden Sie sich; Sie reifen 
morgen früh!

_ V.
• Ehepaar Vauquelin führt nach wie vor 

eine Musterehe; Madame Vauquelin wird nicht 
müde, ihren Gatten zu preisen und nie verabsäumt 
sie, ihren Freundinnen zu sagen:

.Ich, und wie er schreibt; seine Briefe sind 
wahre Juwelen."

Der General verläßt sie so wenig wie möglich; 
tm folgenden Jahre hat er sie auf seine Inspektions­
reise — übrigens die letzte — mitgenommen, und 
wenn er einmal allein verreisen muß, dann sind 
seine Reisen so kurz, daß er nur per Telegraph 
korrespondirt.

Der Kapitain von St. Leonard hat Dank seiner 
schönen Handschrift und Dank seinem schönen Stil 
Carrißre gemacht; er ist bereits Eskadronschef.

Heiteres.
— Fataler Druckfehler. Unseren sieben 

(lieben) Abonnenten zum Jahreswechsel: „Prosit 
Neujahr!"


